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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags. Sonn« und Feier«
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark , durch die Post bezogen 1.88 Mark.

Einzelnummer 18 Pfennig .
Im Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Wnztülrr Bote
für Grötzingen, Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Klernsteinbach

Nnzeigenberechnung : Die 8 gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr. für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor»
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann leine Gewähr übernommen werden.

Nr. 1ZZ Samstag, IS . Juni ISZS 110. lahrgang

Niemals Verzicht auf unsere Kolonien
Deutschlands Nrdeit in Vergangenheit und Segenwart liegt in den Kolonien Neichsstatthalter Mtter von kpp gibt eine klare flnlworl

Stuttgart, 9 . Juni . Anläßlich der Tagung des Deutschen
Auslandsinstituts in Stuttgart sprach Reichsstatthalter General
Mter von Epp auf der Kolonialkundgebung .

General Ritter von Epp führte u .a . aus : Der Führer besei¬
tigte mit schlagsicherer Folgerichtigkeit ein Hindernis nach dem

«rn zum Wiedererstarken Deutschlands . Seine politische Ar¬
beit begann als erstes mit dem Schritt heraus aus Ohnmacht
!« ,d Elend und ging konsequent bis dahin , wo wir heute stehen
als mächtiges , starkes und einiges Volk im Herzen Europas .

Seit der Echafsung dieser Macht hat der Führer keine Eele -
ßiuhcit voriibergehen lassen, bei der er nicht der Welt und ins -
« soudere den Mächten , die unser Eigentum widerrechtlich be¬

te». die deutsche Forderung zur Kenntnis gebracht hat. Mit
«m Male seit jener erstmaligen Forderung am 3V. Januar

stand hinter dieser Forderung ein stärkeres Volk, ein stär -
: zusammengeschweißterWille und eine noch stärkere und grö-

pe Macht . Der Redner wies auf die bekannten 14 Punkte
ssons hin , in deren Punkt 5 eine „freie , weitherzige und un -

Rngt unparteiische Schlichtung der kolonialen Ansprüche Vor¬
sitzen war . Vor dem Bundeskongreh habe Wilson am 11 . Fe-
uar 1918 hinzuqefügt . es mühten alle Fragen so geregelt

skrden , dah die Herbeiführung eines Friedens von Dauer am
tzrscheinlichsten sei . Völker und Provinzen dürften nicht v«r-

ert werden . In Mount Vernon proklamierte Wilson , keine
ltoriale Regelung dürfte aufgrund des materiellen Jnteres -

l oder Vorteils iroend einer Nation erfolgen . Alles , so kom-
ntierte er seine Ausführungen im September in Newyork,
isse von einer unparteiischen Gerechtigkeit geleitet sein.
Deutschland tat damals etwas , was 20 Jahre später ein an -
rer Präsident glaubte , ihm wieder anraten ,u müssen : in den
tnhandlungssaal zu kommen und keine Waffen mitzubringen .
Zur der zuaesicherten freien , weitherzigen und bestimmt vn -
kteiischen Schlichtung der völkerrechtlich verbrieften Kolo -

1>llmsprüche wurde unter Bedrohung eine koloniale Entrech-
«ine Entmündigung und eine Beleidigung des deutschen

hlks . Deutschland wurde mit oorgehaltener Pistole gezwungen,
r Verzicht aus seine Kolonien zu unterschreiben . Sie wurden

kr die „Vormundschaft fortgeschrittener Nationen gestellt",- wie man sagte — auf Grund ihrer Hilfsmittel und ihrer
hrungen imstande und bereit sind, eine solche Verantwor -
auf sich zu nehmen ( !s . Lüge, Beschimpfung und Entmün -

»ng aber brachten für die Sisger obendrein einen enormen
eoinn .
Wir waren und sind die Gebenden , und wir wollen als solche

Erkannt werden . „Wir haben als Gebende den unabweis -
En Anspruch auf Gegenleistung " .

As ein praktisches Beispiel verwies General Ritter von Epp^ die deutschen Leistungen auf dem Gebiete der Tropenmedi -
wo Deutschland durch seine Wissenschaft und seine Jndu -
die Mittel geschaffen habe , die es überhaupt erst ermög-

^ en , die für jegliche Kolonisation unerläßliche und wertvolle^!i der eingeborenen Bevölkerung zu erhalten und dem Ko¬
ntor die erforderliche Sicherheit an Leben und Gesundheit
, den tropischen Gebieten zu gewährleisten . Wir , das Volk,
^ iil der ersten Reihe der Gebenden steht, das sich durch seine

ungen eine unabweisbare Weltgeltung erworben hat , kön-
sür die praktisch« Nutzung , für die Anteilnahme an Raum

^ Rohstoffen der Welt gewissermatzen nur Mieter sein —
4t«ds außerhalb von Deutschland sind wir freie Besitzer —

dabei müssen wir auf der gleichen Fläche leben , aus der unserVolk schon sein Auskommen finden muhte , als die Zahl seiner
Menschen ein Drittel der heutigen betrug .

Von solchem Gesichtspunkt aus gehen wir heute gegen die ko¬
loniale Entrechtung unseres Volkes an . So betrachtend em¬
pfinden wir d«n Mangel an überseeischem Lebensraum für un¬
ser Volk als unerträglich . Von anderen gezwungen zu werden,
in solcher drangvollen Enge zu leben , von anderen , die das nut¬
zen , was uns gehörte , obwohl sie selbst garnicht imstande sind ,den ihnen schon gehörigen Lebensraum auszunutzen oder gar in
allen Teilen zu entwickeln.

Das deutsche Volk bleibt bei dem Anspruch auf die ihm völ¬
kerrechtlich zustehende Genugtuung für die erlittene Ehrenkrän-
Ikung ; es verlangt dir Wiedergutmachung des p» Versailles in
der Kolonialfrage begangenen Betruges und durch Erpressung
zugefiigten Unrechts . Diese Genugtuung kann nur in einer ent¬
sprechenden Erklärung und in einer Rückgabe der deutschen Ko¬
lonien bestehen . Allein auf solche Weise wird dieKolonialschuld-
lüge wirklich Mriickgenommen und getilgt .

Von den Gegnern , die unser Eigentum in Händen halten ,kann man oft die Meinung hören , dah die Forderung nach Rück¬
gabe unseres kolonialen Eigentums nicht ernst gemeint sei ,sondern nur ein politisches Zweckmanöver wäre . Ich glaube , siewerden diese Meinung aus die Dauer nicht ausrecht erhaltenkönen . Denn diese Sache ist eine Angelegenheit von Führerund Volk.

"

Goldene Ehrenplakette des DAJ . für Ritter von Epp .
Stuttgart , 9. Juni . Den tagungsmähigen Abschluß der Jah¬

restagung des Deutschen Auslandsinstitutes brachte am Freitagabend in der vollbesetzten Stuttgarter Gewerbehalle eine große
Kundgebung , in deren Mittelpunkt eine kolonialpolitische Rededes Bundesführers des Reichskolonialbundes , Reichsleiter Ge¬neral Ritter von Epp stand. Immer wieder wurde Ritter von
Epp von stürmischen Zustimmungskundgebungen uitterbrochen ,die sich besonders an den Stellen steigerten , wo er von dem un¬
bedingten und moralischen Anspruch Deutschlands auf seine Ko¬lonien sprach .

Oberbürgermeister Dr . Ströhlin dankte Reichsleiter Epp fürseine Rede und überreichte ihm die goldene Ehrenplakerte desDAJ . für Verdienste um das Deutschtum im Auslande .

Studenten auf's Land!
Erntehilfe für Freiheit und Brot '. — Ausrufe des Reichsstuden-
tensührers und Dr. Todts an den Landdienst der Studenten .
Berlin , 9 . Juni . Der Reichsstudentenführer erläßt , wie die

NSK . meldet , für den Landdienst der deutschen Studenten fol¬
genden Aufruf :

„Deutsche Studenten, deutsche Studentinnen !
Der Wille der Feindesmacht will Deutschland zerstören , die

Einkreisung soll unseren Freiheitswillen beugen. Das deutsche
Volk steht einmütig zum Führer und ist für seine Lebensrechte
zum Aeutzersten entschlossen. Auf den Feldern Ostdeutschlands
reist die Ernte. Es fehlen Menschen , sie zu bergen. Wehrmacht
und Arbeitsdienst stehen bereit. In dieser Stunde rufe ich Euch
zur Ernte in den Osten. Deutsche Bauern warten auf Eure
Hilfe. Es geht um Freiheit und Brot . Hinaus zur Erntehilfe !"

Hauptdienstleiter Dr . Todt unterstützt diesen Aufruf des
Reichsstudentenführers durch einen besonderen Appell an die
Studenten der Technik :

„Zur Sicherstellung der Ernte im deutschen Osten lat der
Reichsstudentenführer den Einsatz der deutschen Studenten zurErntearbeit angeordnet . Die Wochen dieses Einsatzes im Ostenwerden für den deutschen Studenten weit mehr bedeuten als
eine Ferientätigkeit . Er lernt den deutschen Ostraum , lernt
durch die Arbeit in der Landwirtschaft brennende Schicksalsfra¬
gen unseres Volkstums kennen und er arbeitet dort , wo Ar¬
beitskraft am notwendigsten gebraucht wird . Für jeden werden"
diese Wochen ein Erleben sein . Gerade von den Taimens,hender Technik darf keiner fehlen".

Strang reist erst am Montag .
London. 10. Juni . William Strang , der vom Foreign Office

dem Moskauer britischen Botschafter als technischer Berater bei¬
gegeben worden ist , wird erst am Montag nach Moskau reisen .
Preß Association meldet , der Auswärtige Ausschuh habe fürden Entwurf des Dreierpaktes eine neue Formel ausgearbeitetdie nach eingehenden britisch- französischen Besprechungen zn -
standegekommen sei.

Planmäßige kntdeutfchung Polens
kin polnischer Zwanpsoerwatter lobt sich aus

^ ettomih , g Juni . Der vor zwei Tagen über die Hohenlohe-^ in Ostoberschlesien eingesetzte polnische Zwangsverwalter
^niewski hat erwartungsgemäß seine erste Amtshandlung

Erblickt, die völlige Entdeutschung der Hohenlohe'schen
Ekehmungen einzuleiten. Am Freitag wurde 60 deutschen
bellten ein Schreiben zugestellt, worin ihnen mitgeteilt

der Zwangsvcrwalter nicht daran denke, in die zwi-
^ bisherigen Betriebsführung und den betreffendenAn-

^ iien abgeschlossenen Dirnjtverträge einzutreten. Gleichzeitig
di« deutschen Angestellten ausgefordert, die Akten un-

kch an die von der Zwangsverwaltung bezeichnet «» Ber¬
gleute abzuliesern.

dieser gegen jedes Recht und Gesetz durchgeführten Mah -
E werden fast ausnahmslos Deutsche betroffen , die Fami -

^ 7 Er sind und seit Jahrzehnten, in einigen Fällen bis zu
in hem Unternehmen beschäftigt sind . Vom Biiro -

-gllten bis zum leitenden Ingenieur und Prokuristen er¬

streckt sich der Willkürakt , der den wahren Zweck der Zwangs¬
verwaltung enthüllt : Restlose Entdeutschung.

Winterspiele lS40 in oarmifch-partenkirchen
Sommerspiele 1944 in London . — Winterspiele 1944 i« Cortina

London, 9. Juni . Auf der Sitzung des Internationalen Olym¬
pischen Komitees wurde anstelle von St . Moritz einstimmig Gar¬
misch - Partenkirchen zum Austragungsort der Winterspiele 1949
bestimmt . Zum Austragungsort der Olympischen Sommerspiele
1944 wurde London gewählt Zum Austragungsort der Winter¬
spiele 1944 wurde Cortina d'Ampezzo (Italien ) bestimmt.

In seinem Schlußwort dankte der Präsident des JOK . , GrasBaillet -Latour , den Mitgliedern für ihre Mitarbeit u . brachtezum Ausdruck, in welch ' erfreulichem Maße die heute getroffe¬nen Entscheidungen die Freiheit des JOK . von politischen Ein¬
flüssen bewiesen.

Erotzsprecher Höre - Belisha hat das Wort.
London , 9 . Juni . In einer Rede in Plymouth prahlte Kriegs -

Minister Höre Velisha mit der englischen Aufrüstung , vielleichtwollte er bei den kleinen Staaten Eindruck schinden . Großbri¬tannien . so betonte er , wachse fast über Nacht zu einer grohcnMilitärmacht heran . In wenigen Monaten würden sich in
England mehr als 'X Millionen Mann unter den Waffen be¬finden , eine Zahl , die mit den Armeen des Festlandes einen
Vergleich aushalte . Im März 1939 sei die Verdoppelung der
Feldarmeen angekündigt worden und bereits nach zwei Mona¬ten hätten sich 152 93V Ossiziere und Mann für den freiwilligenDienst verpflichtet gehabt . Die Territorialarmee habe bereits86 der vorgesehenen doppelten Stärke erreicht. Durch das
Wehrgesetz würden in den nächsten drei Jahren weitere 800 000Mann erfaßt .

Deutschen wird das Hochschulstudium unmöglich gemacht .
Posen, 9 . Juni , An der Posener Universität herrschen seit

Monaten Zustände , die aus di« Disziplin an polnischen Bil¬
dungsinstituten ein bezeichnendes Licht werfen . Nachdem die
polnischen Studenten bereits am 24 . Februar zu einem „Boy¬
kott" der deutschen Studenten aufgefordert haben , ist bis jetzt
den deutschen Studenten jeder normale Besuch der Vorlesungen
unmöglich gemacht worden . Derprügelungen deutscher Studen¬
ten sind an der Tagesordnung . Polnischerseits behauptet man ,
Vergeltungsmaßnahmen wegen der seinerzeitigen Vorfälle an
der Danziger Technischen Hochschule oorzunehmen , wobei man
die Dinge völlig auf den Kopf stellt und in einem wenig ehren¬
haften Verhalten sich bemüht , die Schuld der polnischen Stu¬
denten in Danzig zu vertuschen. Deutsche Studenten haben beim
polnischen Kultusminister eine Intervention unternommen , die
jedoch bisher ohne jeden Erfolg geblieben ist.

Königsempfang mit Kindernlfsen
Ein Fünftel blieb ostentativ fern. — 181 Mitglieder nicht aus

dem Kapitolempfang in Washington.
Washington. 10 , Juni . 22 Senatoren und 79 Abgeordnete,das ist nahezu ein Fünftel de« Mitglieder des Bundeskongres¬ses , blieben dem Empfang durch das britisch« Königspaar imWashingtoner Kapitol acötztenteils ostentativ fern. Die Mehr¬zahl der Abwesenden gab zu versieben, daß sie den Empfang ab¬

sichtlich boykottierten . U . a , erklärte der Abg . Barry , er nehmenicht teil , weil der Köniasbesuch zu offensichtlich einen Teil derbritischen Agitation dafür bilde , die Vereinigten Staaten vonNordamerika auf Seiten Englands in einen Krieg hineinzu -ziehen.
S -

Washingtoner Polizeibericht: Ueber 688 Menschen klappten
zusammen .

Washington. 10. Juni . Der Polizeibericht teilt mit, daß an¬läßlich des englischen Königsbesuches über 888 Menschen , die
aus das Königspaar mit einer zahlreich«» Meng« gewartet hat¬ten, znsammengeklappt sind. Ein Mann ist unterdessen gestor¬ben, während 117 andere noch im Krankenhaus liegen . DerRest befindet sich in häuslicher Pflege . Von diesen müssen je¬doch über 380 ärztlich behandelt werden.

Zahlreiche Unfälle wegen des zu geringen ..Stehvermögens "gab es auch im Garten des Weißen Hauses , wo Pfadfinderinnen° uf da- Komgspaar warteten . Nicht weniger als 288 wurdenvom UnLohlseni befallen und mutzten den Platz verlassen ade ,beiseite getragen werden . Uebrigens brach auch in zwei Kampf¬wagen mitten auf der Paradestraße Feuer aus .
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öpfenku über das deutsch-rumaajfchs sttchomms«
Bukarest , 9 . Juni, . Am Freitag trat das neue rumänische Abge¬

ordnetenhaus zu seiner ersten Sitzung zusammen. Es rvghlte zu
seinem Präsidenten einstimmig den früheren Ministerpräsidenten
Paida -Voevod. Außenminister Gafencu gab Erklärungen uöer
die außenpolitische Lage ab . Er streifte zunächst die Eindrucks
seiner letzten Auslandsreise , wobei er u . a . nochmal? seinen
Dank aussprach „kür die warme und aufrichtige Aufnahme ^ , die
er in Berlin gefunden habe. Mit Befriedigung habe er er¬
kannt , daß hie Einheit und Unabhängigkeit Rumäniens überall
als ein Prinzip der Ordnung und des Friedens angesehen w^ rde.
Rumänien habe sein Verständnis für die Wirklichkeiten durch
den Abschluß von Abkommen bewiesen. Der Raum innerhalb
seiner Grenzen bleibe jedoch nur den Aufgaben der rumänischen
Nation Vorbehalten . Dis Minderheitenfrage in Rumä¬
nien, , so betonte der Minister , habe zwar Auswirkungen auf die
Beziehungen der Staaten , werde jedoch nicht als eine territoriale
Frage angesehen. Das Minderheiteustatut vom vergangenen
Herbst enthalte Rumäniens aufrichtige Absichten und seinen ent¬
schiedenen Willen , allen Bürgern des Landes Gerechtigkeit zu --
teil werden zu lassen. Unsere Sicherheit stützt sich vor allem auf
uns selbst , fuhr Gafencu u . a . weiter fort . Nachdem er die Ent¬
schlossenheit Rumäniens hervorgehoben hatte , die Grenzen und
die Unabhängigkeit des Landes unter Umständen mit der Waffe
oll ^ l.eidigen , erwähnte er die Erklärungen Frankreichs und

Englands , die man mit aller Anerkennung enjgegengeuolnme.n
habe.

Der Außenminister umritz Han» kurz des Verhältnis Rumä¬
niens zu den anderen Staaten . Seine Beziehungen zu Polen
verlangten eine freundschaftliche Md aufriMige Zusgmmenar -
bsft , die zvm bepachhatten , SHwjetru . tzlguh sei lUyMehrt .
Rumänien beachte den Grundsatz, keine benachbarte Großmacht
gegen eine andere zu unterstützen, um nicht Gelegenheit zu ei¬
nem Konflikt an seinen Grenzen

^ oder auf rumänischem Gebiet
zu geben. Vom Balkanchnnd glaube man , daß er immer größere
Bedeutung haben werde . In das System unserer Sicherheit müs¬
sen wir guch die Wirtschaftsabkommen einschließen hie wir ruft
verschiedenen Mächten abgeschlossen haben .erklärte Gafencu zum
Schluß . Das AbkommenmitDeutschlandist eine Bürg¬
schaft von ungeheurer Wichtigkeit für die friedlichen und wohl- ,
wollenden Absichten zwischen dem Reich und unserem Land . Da¬
mit jedes Abkomme» die' erwarteten und für die Wirtschaft der
beiden Länder so nützlichen Früchte trägt , bedarf es einer langen
Friedensperiode und Beziehungen vertrauensvoller Zusammen¬
arbeit . Die mit Frankreich und Großbritannien abgeschloffenen
Wirtschaftsabkommen stellen unseren Platz in der internationa¬
len Wirtschaft sicher. Schließlich möchte ich erklären , wie günstig
eine lange Periode der Ruhe und Verständigung für die natürli¬
che Entwicklung unserer Beziehungen zu Italien sein kann.

Telegrammwechfel
zwischen Franco und dem Führer

Berlin , g. Juni . Der Führer des nationalen Spaniens ,
General Franco , hat an den Führer des deutschen Volkes fol¬
gendes Telegramm gerichtet :

Der Nationalrat der spanischen Falange und der JONS , de - ,
grüßt an diesem Feiertag des militärischen Sieges den Führer

'

Deutschlands und bezeugt seine brüderliche Verbundenheit mit :
dem deutschen Volk, das durch das Blut unserer Toten und den ^

gemeinsame» Kampf gegen die zerstörerischen Kräfte der Welt '

mit Ihnen herzlich vereint ist.
Es lebe Deutschland, es lebe Spanien !

*

Franco .

Der Führer hat . telegraphisch darauf erwidert :

Ich danke Ihnen herzlich für die mir von der Tagung des Ra -
lionalrats als Zeichen der brüderlichen Verbundenheit unserer
Völker übermittelte « Grüße . I « der sicheren Ueberzeuguug , daß
die siegreich gemeinsam durchgesührten Kämpfe gegen den kul -
tur - und völksrzerstörenden Bolschewismus zwischen dem deut¬
schen und spanischen Voll ein Baud unlösbarer Gemeinschaft ge¬
schaffen haben, erwidere ich Ihr Gedenken auss herzlichste mit
meinen und de» deutschen Volkes ausrichtigen Wünschen für Spa¬
niens Zulunst . - dols Hitler .

Frankreichs Aufrüstung Zur Sse
14 weitere Kriegsschissnrubauten in Auftrag

Paris , 9 . Juni , Nach einer Mitteilung des französischen
KriegsmarineMnisteriums hat der Kriegsmarineminister den
Auftrag zum Bau von 14 leichten Kriegsschiffen erteilt , die der
weiteren Verstärkung der Kriegsflotte dienen sollen . Es handelt
sich um vier Torpedobootszerstörer von etwa 3000
Tonnen Wasserverdrängung , ferner sind sechs leichte Torpedo¬
boote von etwa 1000 Tonnen und vier neue Minensuchboote von
l>00 Tonnen vorgesehen.

Der jugoslawische Besuch aus der Rückfahrt
Berlin , 9 . Juni . Prinzregent Paul und Prinzessin Olga

haben am Donnerstag abend ihre Rückreise nach Jugoslawien an¬
getreten . Generalfeldmarschall Eöring geleitete mit seiner Gat¬
tin die hohen Gäste von .Karinhall nach dem Bahnhof Friedrichs¬
walde . In dem kleinen idyllischen,Ort am Rande der Schorf-
Heide hatre sich die Bevölkerung auch aus allen umliegenden
Dörfern zum Abschied eingesunden. Die Formationen der Partei
brachten ihre Verehrung durch ein grandioses Fackelspalier zum
Ausdruck. Nach einem herzlichen Abschied zwischen dem Prinz¬
regentenpaar und dem Generalfeldmarschall und Frau Eöring
setzte sich der Zua 22 .15 Uhl zur Fahrt nach dem deutsch -jugoslawi¬
schen Ersnzort Rosenbach unter den Klängen der Fanfaren der
Hitlerjugend in Bewegung .

Türkei und Einkreisung
Istanbul , 9 . Juni . Ueber die in Ankara in Gang befindlichen

französisch -türkischen Verhandlungen erfährt man , daß sie vor
dem Abschluß stehen . Spätestens Anfang nächster Woche wird
eine gemeinsame Erklärung erwartet , die sich ungefähr mit der
englisch - türkischen Erklärung vom 12. Mai über gemeinsame
Hilfeleistung bei einem Mittelmeer -Konslikt decken wird . Die
Verhandlungen über die Angliederung des Hatay -Landes an die
Türkei stehen im Zusammenhang damit und befinden sich auck
mW dem Abschluß .

*

, Asiittc der nächsten Woche wird in der Türkei pas Eintreffen
einer aus den verschiedenen Wehrmachtsteilen zusammengesetzten
britische« Militiirbclcgation erwartet . Die in der Türkei gewese¬
nem englischen WasfenattachLs , die die türkische MUitürmission
nMi London geleitet haben , kehren zu dem Zweck nach Ankara
zuküF, um an den türkisch -englischen Wilitäroerhaudlungen Leil-

i zunehmen . Die türkische Mission bleibt noch etwa drei Wochen in
' London.

Polnische Gemeinheiten
Flucht vor Terrorbanden in Polen ein Perbrechen

Kattowitz , 9. Juni . Vor dem Bezirksgericht in Luhlinstz hat¬
ten sich am Mittwoch 14 deutsche Volksangehörige aus der Woi¬
wodschaft Lodz zu verantworten , die vor kürzer Zeit versucht hat¬
ten , über die grüne Grenze nach Deutschland zu gelangen . Sie
waren wie Tausende anderer Volksdeutscher vor dem Terror pol¬
nischer Banden geflohen, meistens ihr Hab und Gut im Stich
lastend, nur um ihr nacktes Leben in Sicherheit zu bringen . Die
14 Wolksdeutschen hatten aber tzas UnAlsich ^

beim sS.renzübergang
von polnischen Häschern

^ gefaßt und verhaftet zu
' werden . Das

Lublinitzer Gericht verurteilte alle 14 Angeklagten zu Gefängnis¬
strafen von sechs bis acht Monaten und Geldstrafen vyn 20 bis
40 Zloty . Gleichzeitig verfügte das Gericht die Beschlagnahme
des bei den Angeklagten Vorgefundenen Geldes , das meistens die
letzten Sparfennige dieser Aermsten darstellte .

Gewsrkschaststerror in Neuyyrk
Neuqork. 9 . Juni . Die Internationale Ausstellung , die zurzeit

in Neuyork vorbereitet wird , vermittelt den ausländischen Aus¬

stellern ein erschreckendes Md von den. Terrormethoden d»r

kommunistisch verseuchten Gewerkschaften. Die bewilligten Mittel
sollen nahezu erschöpft sein , obwohl dieselbe» bis Oktober be¬
rechnet seien . Die Gewerkschaften haben unter Sabotagedrohun¬
gen starke Einstellungen ihrer Mitglieder erwirkt , die nicht
das Gering st e arbeiteten , aber dafür wahnsinnige
Löhne forderten , nud angesichts der Drohungen auch erhalten .
Der amerikanische Regierungskommiffar Hayes muß zugeben,
daß die Klagen dieser Staaten völlig berechtigt sind . Er sei lei¬
der gegen die Gewerkschaften machtlos , die die Aussteller in fre¬
cher Weise als ausländische Gäste behandelt hätten .

Iioin3 .li von lilb - LL

^ . Oi-tisber -üewUrctiuIr ! vsul -cker komcm-VeUog vorm . S. vnvsrrirlit ,
^ kcrci Lckckrc, (Zuökarr)

53)
„Nein , Nogert , es sind ewige Wahrheiten , und wem sie

sich noch nicht offenbarten , der hat noch niemals nach ihnen
gesucht . Wer sie jedoch ahnte und .wem sie im Lebenskampf
nicht standhielten , der hat sich vorher selbst fallen lassen,
hat den Glauben an sich selbst aufgegeben .

"

„Wie soll einer Glauben haben an sich selbst und an
das Sinnvolle seines Schicksals, dem alle Hoffnungen und

Wünsche sehlschlugen?"

Roswitha horchte auf . Sie fühlte , daß diese Frage ent -

cheidend war und daß sie eine entscheidende Antwort sor -

lerte . Jetzt stand sie dicht vor dem Tor zu Nogerts Geheim¬
nis * Ein richtiges Wort , und es fiel . . .

Herrgott , laß mich dieses Wort finden , betete sie, und

nach einer Weile antwortete sie :

„Das Schicksal macht niemals Fehler , Nogert . Fehler
machen . immer nur wir Menschen, weil wir die Fähigkeit
verloren haben , vom Mittelpunkt aus zu denken und zu
handeln . Wir haben die Kraft , die Dinge von der Licht- oster
aon , der Schattenseite her anzusehen . Wer klar und licht
zenkt , dem kehren sie auch ihre Sonnenseite zu . sie wandeln

sich ms Helle. Gute . Fördernde und werden sinnvoll unter
rem Einfluß unseres sinngemäßen Denkens .

"

„Und was riennm Sie ' sinngemäßes Denken . Frau
Roswitha ?"

Alles , was uns trifft , ob Gutes oder Böses , als ein
Mittel anzusehen , unseren inneren Menschen zu stärken . Es
kommt weniger darauf an , ein tüchtiger Kaufmann , aber
daraus , an , ein starker^ .freier , innerlich gereifter Mensch zu
'euli '8 'm solcher zu werden , dazu bedarf es oft großer Um¬

wege und tiefen Leides , aber wer sich zu einer solchen Stärke .
Treibeis und Reiie_T>urcbaeruüaeN- bat- der ^ meistect̂ Ms ^

Leben in allen seinen Schattierungen und hält sein Schick¬
sal in fester Hand .

"

Nogert war aufgesprungen . Ein paar Mal durchquerte
er den freien Platz auf der Veranda , ging vor Roswitha auf
und ab . Plötzlich sa.ß er ihr gegenüber mit aufgewühltem
Gesicht und brennenden Augen .

„Sie wissen von mir . von meinem Leben , Roswjtha , Sie
kennen mich, denn Sie waren bei den Meinen . Sie haben sie
gesehen, gesprochen . . . was denken sie von mir ? Verachten
sie mich , weil ich schwach war . weil ich nicht wurde , was
ich mir vorgenammen ? Als Sie zurückkamen , als Sie von
Friedrich erzählten , von Agnes und den Kindern , da stand
alles wieder auf , was ich vergessen wollte . Da war das

Heimweh da und die Scham . Was denken sie von mir . . . zu
Hause ?"

„Sie hielten Sie für tot und trauerten um Sie .
"

„Ja . . . ich wollte tot sein, aber ich wollte nicht, daß sie
trauerten .

"

„ Wie lallte Liebe nicht um einen geliebten Menschen
trauern , den sie verloren glaubt ?"

„Sprechen Sie weiter . . . wie konnten Sie ahnen , wer
ich bin ?"

„Ichfah Ihr Bild . . . Ihr Bruder zeigte es mir , und ich
erkannte Sie .

"

„Und Sie - sagten es Friedrich ?"

, „Ja , Harry . . . ich sagte es ihm .
"

Harry Gernot beugte den Kopf in seine Hände , seine
Schultern zuckten , spannten sich unter dem weißen Hemd wie
im Krampf .

„Und er . . . wqs sagt« erA"

„Er sehnt sich , Sie wiederzusehen , will , daß Sie endlich
wieder heimkommen .

"

Harry nahm die Hände von seinem Gesicht und starrte
in das Windlicht auf dem Tisch .

„Heimkommen ", murmelte er , und in feinen Augen war .
mit einem Male Ferne , als sähen sie weit , als suchten ste
Gesichter, die ihm teuer waren . . .

> Latm^chMelte . er- langsam,Ven _KM. i

Der Kommandant der „Thetis " bei der Gedenkfeier für die
Toten seiner Schissbesatzuug.

In der Marinekirche von Portsmouth fand ein Trauergottes
dienst für die 99 Männer statt , die bei dem Unglück des eng¬
lische» U-Bootes „Thetis " ums Leben gekommen waren . Unser
Bild zeigt den Kapitän der „Thetis "

, Oram , und seine Frau
auf dem Wege zu dem Trauergottesdienst . Oram gehört be
kanntlich zu den drei Besatzungsmitgliedern , die sich als einzige
aus dem U - Boot retten konnten . (Scherl - Vilderdienft -M .s

Ring AM IW EM Chinesen
Neuer japanischer Vorstoß i« der Provinz Tchantuug
Tsiansu (Nordchinas, 9. Juni . Am 5. Juni begannen die japa¬

nischen Truppen nach gehöriger Vorbereitung einen Vörstoz
gegey etzoa 100. WO Mann chinesischer Truppen und Freischärler,
die den Süden der Provinz Schenkung unsicher machen und ver¬
suchen, den Verkehr auf der Scha

'
ntung - Bahn zu beunruhigen.

Eine japanische Abteilung stößt , im Verein init den japanischen
Garnisonstruppen in Jitscha» (Süd -Schantu .ng ) , an der LuiW
Hai -Bahn i« nördlicher Richtung vor . Giye weitere japanisch
Abteilung marschiert, ebenfalls in nördlicher Richtung , vom H-
lichen Endpunkt der Lunghai -Pahn vor . Den japanischen .Heeres¬
berichten zufolge schließt sich der japanische Ring , in her» dir
chinesischen Truppen und Freischärler eingeschloffen sinh , imirzer
enger.
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Dr . Frist stiftet wertsolle Büchersammlung . Reichsmich
ster Dr . Frick stattete während seines Ungarn - Besuches
Donnerstag der Universität Debrecen einen Besuch üb . 3
Rektor her Universität gah der Minister bekannt , daß
dem königlich -uygarischen Kultusminister Pr . Honrau .
Mitteilung von einer Vstcherspendo gemacht habe , die fs
die Universität Debrecen bestimmt sei . Die Bibliothek ui
faßt 18 Wh Doktordissertatipnen sowie eine Huswahl
neueren deutschen Schrifttums . Anschließend unternahm d
Reichsminister einen Ausflug in die Pußta und weil
abends bei der deutschen Kolonie .

Di « Hitze i» Frankreich erreichte am Mittwoch 34 Erad m
Schatten . Seit rund 40 Jahren wurde nicht mehr « in tzeWMhtH
tiger Hitzegrad in Frankreich gemessen . In der NorWiÄe h
brachten Gewitter wolkenbruchartigen Hetzen mit , der vech z
schiedentlich Ueberschwemmungen hervorrief . Die Eifendahd -s st,
strecke Paris —Cherbourg wurde zwischen Listen ; und Ccm» ,
tonne vom Master unterspült . Die Linie Listen ; - TrouviK ^ mE
stand zeitweise einen Meter hoch unser Wasser . wen Bc

Stabschef Lutze vereidigt Memels SA .-Miinuer . W ksdener
Freitag landete Stabschef Lutze, der im Zuge seiner Pesch- «si hphx Z
tigungsreise dieses Mal die Oüland -SU . besucht, in Memel , und
Es ging dann durch die festlich geschmückte Stadt zum Her- iMudr
markt , auf dem die Vereidigung der 5000 SA -Männer stach ihtztesi
fand , jener Männer , die ihr Bekenntnis zum Großdeutsche» tz
Reich schon vor der Eingliederung des Memellandes durß ^
ihren aktiven Einsatz in der damaligen ..Sicherheitsabtei ' hi nioder
lung " unter Beweis stellten . « ür tm

p- — !> , 1» S > ,
Wickelt .

„Ich kann nicht . . . ich schäme mich, weil ich ein NiM ^ ^
hin , « in Pagabund .

" kn,g uü
Roswitha griff nach seiner Schulter , rüttelte ihn . rp , um ,
„Das ist nicht wahr , Harry Gernot ! Sie sipd nicht fer

-
^ Höchst

brachen , nicht untergegangen , wie Ihr Bruder fürchtete . Dte Areichen
harte Weg . den Sie gingen , hat Sie hart werden lassen, ha>

^ Leipzj
Sie zum Manne gereift . Nun stehen Sie zu diese ; Reist - wng ^
beweisen Sie sich! Sie sind so jung noch, wovor furchst " AaeiitfH
Sie sich ? "

Der junge Mensch stand auf , bog sich über den
^

TW nn

und löschte das Licht. Nun leuchteten nur noch die Sterne

Roswitha sah ihn auf sich zukommen mit schweres
tappenden Schritten , plötzlich sank er in die Knie und leg

seinen Kopf in ihren Schoß .
„Ich Füll Ihnen alles erzählen . . . mein ganzes Lebe ^

wie es war . wie ich begann . . .
"

,
Weich berührte Roswithas Hand das blonde Haupt ""

ihren Knien . Ein Mann sagte ich vorhin ? Jetzt ist er e>

Ksnd. das Mütterliches sucht , ein Herz , das offen ist , dach

sie erschüttert und neigte sich über ihn .
Harry Gernot sprach. Er redete sehr schnell , ^ er

übersprang nichts , ließ nichts aus . Das war die Geschicks
die Roswitha schon aus Friedrichs Munde hörte , aber
war doch anders gefärbt , war lebendiger , ergreifender
der Tragik , in der Zerrissenheit dieier Jugendjahre .
Hyrry Gernot schilderte. Und was dann kazn . was sie ^
nicht wußte — es war «n nur Bilder . Szenen , grell '

leuchtel , die Harry herausgriss aus dem Leben st"

Wanderjahre — das war so furchtbar , daß Roswitha erbe
und ihre Hände wie schützend über ^em Haupt des vor >

Knienden faltete .
Fall um Fall , Verstrickung um Verstrickung , und

nicht ehrlos , nicht kampfesmüde geworden . . . nicht
brychen , nicht untergegongen , dachte sie . ,

Nein , Harry Gernot , du bist kein Schwächling ,
'

Nichts , wie du sägst . Du kannst den Deinen frei und

begegnen .
(Jortsctzung
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Soll Eamelin Oberbefehlshaber der französisch-britischen
Armeen werden ?

,r französische General Eamelin , der soeben zum Oberbefehls -
Her der gesamten französischen Armee ernannt wurde , statt ft
Pgenwärtig England einen Besuch ab . Man spricht davon ,Eamelin im Kriegsfälle den Oberbefehl über die fkan-

für dir Armeen erhalten soll. Unser Bild zeigt Game -^
lin bei der Besichtigung englischer Tanks in Aldershot .

(Schrrl -Bilderdienst - M .)uergottes -
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BüM « ill Tuchsöhlmg
! Landwirte aus aller Welt beraten in Dresden — Deutsche

Bauern schulen sich in Leipzig
Es ist gewiß kein Zufall , daß fast zur gleichen Zeit in

, -n zwei benachbarten sächsischen Großstädten LeipzigindDresden zwei Großveranstaltungen abgehalten wer¬
den. die sich in gleicher Weise an den deutschen Bauern und
die Landwirte aus aller Welt wenden . In Leipzig ruft die
züchsnährstands -Ausstellung zum Besuch . In Dresden ta¬
rn die Vertreter aus 54 Staaten beim 18 . Internationalen

Lindwirtschaftskongreß . Zwischen beiden Städten findet un¬
ter diesen Umständen ein reger Austausch statt . In Dresden
Pt die Agrarwissenschaft , die Theorie den Vorrang . Dort
terichten die Wissenschaftler und Forscher , die PräsidentenMmationaler Organisationen über die fortschrittlichen
tikenntstisfe auf dem Gebiete der Landwirtschaft , der Er -
Mungsformen wie der Betriebstechnik und Organisa -
timsprobleme . In Leipzig dagegen steht die unmittelbare
Whauung einer auf die praktischen Bedürfnisse und den
D völlig mit hohen wissenschaftlichen Erkenntnissen ver¬

muten Bauern ausgerichteten Ausstellung , kurz gesagt , die
lixis, an erster Stelle . In unstreitig vielen Fällen bestä -

eichsmichWü eine Lehrschau der Leipziger Ausstellung Erkenntnisseftrches si ^ d Vorschläge , die zur gleichen Zeit in Dresden vom Ka -
h «ch . TH^ per des Forschers begründet und vorgetragen werden ,ft, dürfen es als Anerkennung unserer landwirtschaft -onmv HWWn Arbeit bettächten , daß der diesjährige internationalee , die lsMK bwirtfchaftskongreß eine Rekordbeteiligung aufweist ,othek uHWA sie vergangenen Aussprachen zwischen den Landwirtenuvahl Welt nur ganz selten zuteil geworden ist . Es fällt dop -mahm ogWU ins Gewicht , daß trotz vielfältiger ausländischer Ast¬rid wertkMHr gegen die deutsche Agrarpolitik , trotz der hochgespästn -

. W und böswillig vergifteten internationalen Atmosphäre4 Grad « M Mx internationale Fachleute die Reise nach Dresdenchn deras - Mht gescheut haben . Dies ist zweifellos der beste Beweis
lorMuditMbas hohe Ansehen , das Deutschlands Landwirtschaft int . der vel- M zeigen Welt genießt . Sachliche Ueberlegungen habenkisenbaP ' Mr unsachliche und wahrheitswidrige Grellelprbpagandaünd Co>u>Mt § M davongetragen . Die Wahrheit und die Leistung-Trouvm H ^ ehr als politische Motive . Was auch in den verschie¬den Begrüßungsreden und Eröffnungsansprachen des« er . M dresdener Kongresses deutlich zum Ausdruck kam , nämlich
per BeW ' kchohe Anerkennung und Bewunderung , die den Leistun -
in Meitzll » und dem Weg der neuen deutschen Agrarpolitik im
zum Au - Mndr gezollt werden , das hat letzten Endes zu der er¬nster sta«- Wiest Rekordbeteiligung geführt , auf die DeutschlandißdeutsM A Recht stolz sein darf .

ndes buch Ne Landwirtschaft im Dritten Reich zählt zweifellos zuheitsaviexM modernsten Landwirtschaften der Welt . Sie hat sich un -
tatkräftigen Führung einet autoritären Regierung

mckelt. Wer ihr feine Anerkennung nicht versagt , der er -
K damit auch die fruchtbare Aufbauarbeit Und die giin -

8m Auswirkungen des nationalsozialistischen Regierungs -^ >ns mittelbar an . Man darf natürlich auch sticht über -
unter welchen Umständrn der deutsche Bauer zu sol -

WHochleistungen geführt werden konnte , von denen auf
Zeichen Dresdener Referaten wie auf den Lehrschauen

Leipziger Ausstellung Zeugnis - abgelegt wird . Der
_̂ 8 zur Erzeugungsfchlacht , die dringende Notwtzstdig -
s deutsches Bauerntum zu erhalten und aus der Not der
^Azrit zu erretten , trugen wesentlich zu den Erfolgen
?« enn die Nahrungsmittelversorgung im Großdeutfchen^ e trotz der gewaltigen Erfolge nicht immer mit der

Flüssigkeit und Leichtigkeit bewerkstelligt werden
wie in anderen Ländern , so fällt dies nicht auf den

zurück. Es ist eine Zwangsläufigkeit , die sich aus
großen politischen Schicksalskämpf ergibt , zu dem unskfeindliche Umwelt gezwungen hat .

niemals hat eine NahrstandsfchaU solchen Zulauf ge -i wie die von Leipzig . Obwohl keinerlei außergewöhn -
tArkehrserleichterüngtzn Reifeabsichten nach Leipzig un¬kten , übertrifft die Besucherzahl alles , was bisher bei

Serien Nährstandsausstellungen beobachtet werden
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freiballon-Klwettfalltt der NSfK-eruppe lö
Das NS . - Fliegerkorps hat dem Freiballonsport , der eine

Zeit lang vollkommen hinter dem übrigen Flugsport zurückzn-
treten oder gar ganz zu verschwinden drohte , wieder die Stel¬
lung zugewiesen , ie ihm nach seiner Bedeutung zukommt .

Die NSFK .- Gruppe 16 (Südwesk ) ließ für ihren Bereich
durch die NSFK . -Standartr 80 Mannheim einen Reichswett¬bewerb ausrichten , der als Freiballon - Zielwettfahrt am Sonn¬
tag , 11 . Juni 1939 auf dein Flughafen Mannheim zwischen 11
und 12 Uhr gestartet wird . Zugelassen sind Freiballone bis
zur Größe 5 (Fassungsvermögen 2200 cbm) . Als Bewerber
können nur NSFK .-Stürme auftreten , die mit der Bestreitungdsr Wettfahrt einen Freiballonführer beauftragen .Um die drei vom Korpsfiihrr des RS . - Fliegerkorps ausge -
setzten Preis werden nach den Meldungen der NSFK . - Stürmeu . a . in Wettbewerb treten : NSFK .-Sturmsührer Becker -
Stuttgart mit Ballon „Straglua ! I"

, Freiballonführer Gei¬
ser - Stuttgart mit Ballon „ Nomotta " NSFK . - Obersturmfüh -
rer Götze - Düsseldorf mit Ballon „Düsseldorf III"

, NSFK .-
Obersturmführer Melber - Frankfurt a . M . mit Ballon ,>Hil -
denbrand "

, NSFK . - Obersturmführer Schmitt - Ludwigs -

ronnte . Von Stand zu Stand , von Lehrschau zu Lehtschnu ,drängen sich die Bauern , um sich über alle Möglichkeiten ei¬
ner Leistungssteigerung und Arbeitseinsparung zu orien - -
tieren . Nichts kann die Auslandsmären von einem passiven
Widerstand des deutschen Bauern gegen die Forderung des
Tages besser widerlegen , als jener Zustrom nach Leipzig ,jenes Interests für die Lehrschauen . Es ist heute nicht mehr
notwendig , den Bauern für die Mechanisierung als solche zu
gewinnen . Er interessiert sich ganz von selbst für den prak¬tischen Einsatz moderner Maschinen , mit denen er höhere
Nutzeffekte herauswirtfchäften kann . So darf man der Schauin Leipzig den gleichen Erfolg Voraussagen wie jenem Dres¬dner Kongreß , auf dem die theoretischen Grundlagen für« ke landwirtfchaftliche Praxis erörtert werden .

Russell freigclasten . Das Arbeitsministerium hat die Frei¬lassung des vor einigen Tagen in Detroit unmittelbar vorder Ankunft des britischen Königspaares verhafteten angeb¬lichen Führers der Irischen Republikanischen Armee , Rus¬sell , gegen Kautionshinterlastung angeordnet . Die Freilas¬sung erfolgte , nachdem mehrere Kongreßmitglieder den Boy¬kott des offiziellen Empfanges des Bundeskongresses fürdas Königspaar angedroht hatten , falls Rooseoelt ihrenFreilastungsappell abschlägig befcheide .
Fall der Tschiangkaischek -Wiihrung . Die sogenannte ge¬setzliche Währung der Tschiangkaischek - Neqierung ist infolgeeines am Donnerstag gefaßten Beschlusses der britischenBanken , die weitere Stützung dieser Währung aufzugeben ,schon in kürzester Zeit ungeheuer gefunken . Die Wertminde¬rung beträgt innerhalb 24 Stunden fast 25 v . H . In Pekin¬ger politischen Kreisen ist man der Meinung . England habeden Beschluß , die weitere Stützung der chinesischen Währungaufzugeben , aufgrund der Tatsache gefaßt , daß die Frie¬densbewegung im nationalistischen China rasche Fortschrittemache .

lMrlei imereffomes aus Soven
Selbstmordversuch im Kraftwagen .

Pforzheim , 9 . Juni . Donnerstag nachmittag wurde auf deralten Eisingerstraße bei Hobergwald ein 31 Jahre alter hiesiger
Geschäftsmann in einem Personenkraftwagen bewußtlos aufge¬funden . Er hatte die Auspuffrohre durch einen Metallschlauchin das Innere des Wagens geleitet , um auf diese seltsameWeise durch Gasvergiftung den Tod herbeizuführen . Der Be¬
wußtlose wurde mit dem Polizeinotrufwagen ins städt . Kran¬
kenhaus verbracht . Ueber das Motiv zur Tat ist bisher nichtsbekannt .

«-
Der Bodcnsee steigt weiter .

Seit das Negenwetter aufgehört hat , in dessen Folge der See
erheblich angestieqen war , ist der Wasserstand nur vorüber¬
gehend etwas gesunken und hat sich seitdem wieder täglich um
einige Zentimeter erhöht . Wir nähern uns jetzt schon dem
vorjährigen Pegelhöchststand , der am 7. Juli mit 479 Zenti¬metern -erreicht war . Die Schneeschmelze in den Alpen hat be¬
gonnen und wird in den nächsten Wochen dem See sicher nochviel Wasser zuführen .

Berbrühungstod eines dreijährigen Kindes .
Laus (bei Bühl ) , 9. Juni . Das dreijährige Töchterchen einer

hiesigen Familie iie ! in einem unbewachten Augenblick rück¬wärts in einen am Boden stehenden , mit heißem Wasser ge¬füllten Waschkübel ^und wurde am ganzen Körper stark ver¬brüht . Trotzdem das Kind sofort in das Städt . KrankenhausAchern verbracht wurde , ist es am andern Tage seinen schwerenHautverbrühungen erlegen .
Am Sonntag ab Mannheim :

Karlsruhe , 9 . Juni . ( 116NeubauörnhöfeinVa -d e n .) In Baden wurden in den Jahren 1933 — 1938 1l6
Neubauernhöfe mit einer Gesamtfläche von 1804 Hektckr be¬zögen , davon im Jahre 1938 17 Neubauernhöfe mit einer
Gesamtfläche von 366 Hektar . Weiter wurden im Jahre1938 190 Landzulagen mit einer Gesamtfläche von 173 Hek¬tar gewährt und zur Weiterführung der Siedlung 1058 Hek¬tar erw orben . .

Weinheim , 9 . Juni . (Auto überschlägt sich . ) Aufder Reichsautobahn überschlug sich der Personenkraftwagendes Ingenieurs Förster aus Duisburg . Er war auf der
Fährt nach Bad Reichenhall . Förster erlitt schwere Ver¬
letzungen ^ denen er bald nach seiner Einlieferung in die
Heidelberger Klinik erlag . Seine Frau und Nichttz blieben
unverletzt .

Hafen, Stab der NSFK .- Gruppe 18 (Südwest ) mit Ballost
„ Baden - Pfalz " .

4--

Zielstrccken- Segelslug - Wettbewerb 1938 des NS .- Fliegerkorps .
Im Rahmen des diesjährigen großen Segelslug - Wbttbe -

werbes führt der Korpsführer des NS . - Fliegerkorps den Ziel -
strecken -Segelflug -Wettbewerb 1939 in der Zeit vom 18. Junibis 2. Juli 1939 durch .

Der Start wird diesmal in der Südwestecke des Reiches er¬
folgen . und zwar in Freibürg i ./Brsg ., also List Bereich der
NSFK .-Gruppe 16 ( Südwest ) . Der Flug führt das Rheintalhinunter , wo als Zwischenlandeyäfen Osfcnburg , Karls¬
ruhe und Mannheim vorgesehen sind. Von Mannheim aus
führt die Flugstrecke nach Nordosten , wo Wertheim a . M . als
letzter Wertungsplatz im Bereich der NSFK .-Gruppe 16 ange -
slogen wird . Ueber Bad Kissingen - Erfurt - Magdeburg -Bran -
denburg und Berlin müssen die Wettbewerbsteilnehmer nachder Ausschreibung des Korpsführer des RS . - Fliegerkorps den
Zielflughafen Stettin -Altdamm erreichen.

Öfftnburg , 9 . Juni . (Zwei tödliche Unfälle .) In
Ausübung feistes Dienstes verunglückte der NastgierarbeiterAlbert Benz aus Durbach , beschäftigt beim Ränqierbahnhöf !
Ofsenburg , in der Nacht zmn Dönnerstag tödlich . Benz !wurde beim Zusammenpopeln von Güterwagen überfahren .Er steht im Älter von 49 Jahren und ist Bater von dreiKindern . — Am Donnerstag ereignete sich in der Badstraße -in Offenburg ein zweiter tödlicher Unglückssall . Das einein - !
halbjährige Kind Heinz des Käufmastns Andreas Lurk !
stürzte aus dem Fenster der im 2 . Stock gelegenest Wohnungund ist kurze Zeit darauf gestorben .

>W >
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Rumänien feierte die Thronbesteigung König Lärols II.
In Rumänien wurde mit einer großen Feier der 9 . Jahrestagder Thronbesteigung König Carols ll . begangen . Unser Bild
zeigt den König , als er während der Feier an der Stelle , woer vor 9 Jahren mit dem Flugzeug aus Paris gelandet war ,das Kreuz des Bischofs küßt . Neben ihm der Kronprinz

Michael . (Scherl - Bilderdienst -M . )

Mannheim » 9 . Juni . (Wohnungsbau .) Nach den
Feststellungen des Statistischen Amts Mannheim betrug der
Reinzugang an Wohnungen im Monat Mai 1939 : 136 (Zu¬gang durch Neubau 134 und durch Umbau 2 ) . Vost dest neu
geschaffenen Wohnungen sind 131 Wohnungen mit 1— 3
Zimmern , 3 Wohnungen mit über 3— 6 Zimmern « nd 2
Wohnungen mit 7 bzw . mehr Zimmern .

Vor den Schranken des Serichts
Wechselsälschung

Mannheim , 9. Juni . Vor dem hiesigen Schöffengericht hafte
sich der 48jährige , in Mannheim wohnhafte Rechnuntzsinspektör
Leopold Beck zu verantworten . Infolge großer lleverschuldüng
hatte der Angeklagte Betrügereien und WechselfälschuNgen sich zu¬
schulden kommen lassen. Bei den Wechselfäschungen beläuft sichder Betrag auf 1150 RM . Außerdem bekannte er auch noch Zech-
betrügereien und Darlehensschwindeleien . Das Schöffengerichtverurteilte Beck wegen Untreue , Betrugs und Urkundenfälschung ,begangen in fortgesetzter Handlung , zu einem Jahr zwei Monaten
Gefängnis und zu 50 RM . Geldstrafe unter Anrechnung der Un¬
tersuchungshaft mir >inf Monaten .

Jugendlicher Einbrecher
Wahrwies b. Stockach , 9. Juni . Ein 15jähriger Junge hattein der hiesigen Kirche einen Opserstock erbrochen und einen Ein¬

bruch in das Schulhaus verübt , wobei er die Schulspurkafse miteinem Betrag von 70 RM . mitlaufen ließ . Der Junge ; der oeit
Sangen a . H . stammt, konnte ermittelt werden .
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A»S Stadl nrrd Land
,rag >lyon mannsvom pevi verianeoennuy oie grüne Saar .

Die Halme halten stolz die Aehren hoch . Wenn der Wind leicht
darüber hinstreicht, so neigen sic sich,' einer nach dem andern .
Da geht ein Wallen und Wogen, durch die Felder und es ist ,
als schlaqe ein grünes Meer seine gleitenden Wellen .

Nun ist es soweit, daß das Korn blüht . Die Aehren sind be¬
hängen mit den Fäden und noch einmal so schön sind sie anzn -
schauen . Als ob sie sich geschmückt hätten zu den herrlichen Som -
mertagen , die uns nun beschert sind , als ob sie nicht beiseite
stehen wollten in der Gemeinschaft der Blüten und Blumen
ringsum . Schon leuchtet da und dort aus dem Grün der Halme
das dunkle Blau der Kornblume , dem saftigen Not des Mohns
beigesellt . Wir gehen vorüber , ob Bauer oder Städter , und
schauen das Prangen der Erde landab und landauf und freuen
uns des Wachstums allüberall .

Ä-

Unv wohin sehen wir mo » srn ?
Der morgige Sonntag verspricht wieder ein Sonnen -Sonntag

zu werden , wie wir ihn uns immer wünscken , denn die Stunden
des Ausspannens braucht nun einmal der Mensch und da möchte
er hinaus aus der Enge der Stadt . So ist auch morgen Sonn¬
tag wieder Gelegenheit gegeben, mit der Familie ins Grüne
zu ziehen , an welchem es bei uns nicht mangelt , zumal die
merkliche Abkühlung nach den heißen Tagen bei uns nur will¬
kommen ist , wenn sich auch die Badegäste erst langsam an dic-
gesunkenen Temperaturen gewöhnen können. Trotzdem dürften
auch unsere beiden Freibäder in Durlach und ' Wolfartsweier
über mangelnden Besuch nicht zu klagen haben , wissen doch die
Wasserratten , daß jeder halbwegs günstige Tag in der Bade¬
saison ausgekostet werden muß bis zur Neige . Dann ist es die
Karlsruher Messe , die heute Samstag und morgen Sonntag
wieder Hochbetrieb bringen wird . Und wem gefällt wohl so ein
Messebummel mit all den Ueberraschuna , die in diesem Jahre
besonders zahlreich aufgefahren sind , nicht. Hier kann man auch
saaen : Werdet wie die Kindlein — und wenn man sich in der
Lustschaukel, im Karussell , in den übrigen Budenzauber und
den neuen motorisierten und nicht motorisierten Rennstrecken
auch manchmal als ungezügelter Backfisch vorkommt , so muß
man halt in gewissen Stunden im Leben einmal vergessen , daß
man zu der gereisten Jugend gehört , denn iolibe Früchte schmek -
ken halt - doppelt aut und bergen in sich ein Stück Erinnerung
als vergangenes Kindheitsalück . Doch nicht alles wird sich auf
unseren Höhen , auf dem Mcßplatz oder in den Badeanstalten
das Stelldichein geben. Es wird auch nicht an den Volksgenos¬
sen fehlen , die eben doch dem gemütlichen Stadtbummel den
Vorzug geben, um dann die Familie in einer unserer schönen
Gaststätten zum Nachmittagskaffee zu versammeln und anschlie¬
ßend selbst einmal ein Tänzchen mit der Jugend zu wagen .
Hierzu gibt das Gasthaus „zur Blume " morgen Sonntag und
auch heute Samstag abend Gelegenheit . Schon die Ankündi¬
gung , daß die Tarnkapelle Koller aufspielt , sagt uns , dkß man
tanzen kann nach Herzenslust und der Musik nicht einmal das
Dauerspiel überdrüssig wird . Auch die übrigen Gaststätten
werden wieder Zeugnis von der traditionellen Durlacher Gast¬
lichkeit, der man in der Landeshauptstadt ein besonderes Lob
zollt , sein . Für unsere Kleingärtner ist der Sonntag -Vormit¬
tag zum lernen da und in den Vormittagsstunden wird die
schon seit einiger Zeit angekündigte Wegbegehung ' durch die
Eartenanlagen der Vereinsgruppe West zur Durchführung
kommen, die bei der Dornwaldstraße beginnt und sicher viele
Teilnehmer aus der Kreisgryppe Durlach der Kleingärtner sin?
den wird . Wenden wir unsere Blicke noch dem sonntäglichen
Sport zu , so herrscht auch hier wieder Hochbetrieb, wenn auch
der Fußball zur Zeit Leerlauf hat , denn jetzt ist die Zeit der
Leichtathleten gekommen , die in diesem Jahre gleichfalls wich¬
tige Punkte für sich sichern wollen . So wird es auch am mor¬
gigen Sonntag keine ziellosen Menschen geben, vielmehr hassen
wir , daß die Planungen der sonntäglichen Entspannung restlos
durchgeführt werden können, damit wir am Montag morgen
frisch den Alltag beginnen .

Meldet Aufmärsche rechtzeitig an .
Durlach , 10 . Juni . In letzter Zeit ist es wiederholt vorge¬

kommen, daß bei größeren Umzügen die Verkehrsregelung nicht

vis pfinr
von cier vuslis kis r vr ^ ünciun g

Von krieäiick Lborle vurlaok

11 .
Bevor wir Erötzingen verlassen, wollen wir des Hauptlehrers

Hupp als jahrelangem und unermüdlichem Heimatforscher ge¬
denken, dessetz Abhandlungen stets mit großem Interesse gelesen
werden . Nun geht es der alten Markgrafenstadt Durlach zu .
Von oben grüßt uns die Landwirtschaftliche Versuchsanstalt
Augustenberg . Unser Weg führt auch dem Psinzdamm weiter .

Erinnerung an den Beunsce.
Aus dem Pfinztal kehrte einsam ich zurück
Und folgt ' dem Bach entlang ein noch gutes Stück ,
Vor mir lag ' am Himmel goldnes Abendrot ,
Das mit dem Veunsee mir ein herrlich Bildchen bot.
Lag doch des Himmels Feuer auf dem See
Und blauer Dunst stieg an den Ufern in die Höh '

,
Düst' rer Schatten warf auch schon das hohe Ried ,
Aus dem noch klang ganz leise eines Fröschlein Lied.
Ein Wasserhuhn zog langsam seine Bahn ,
Ein Fischer hingekauert , hob die Angel an
Und Dämmerung kam auf die Stadt im Nu ,
Drüben winkt noch freundlich mir der Turmberg zu ,
Den letzten Gruß im Abendsonnengold,
Dann ward es einmal Nacht, doch dieses Bild war hold.

,
(Tb .)

Auf der Höhe des Beunsees befand sich in der Pfinz wor rd.
50 Jahren die städtische Badeanstalt . Zu jener Zeit war ein
älterer Durlacher Bürger namens Siegrist Vadmeister . Bei al¬
len war er als der „Salzweck" bekannt . Die Buben hing er an
eine Stange und lernte sie schwimmen . Etwas weiter unten ,
war die Militärschwimmanstalt . Dort herrschte militärischer
Ton und dort hörte man manchen Angstschrei von wasserscheuen
Soldaten , die an Bermel hingen und schwimmen lernen sollten.
Nun finden wir seit Jahrzehnten das unter Bürgermeister Dr .
Reichardt und Stadtbaumeister Hauck errichtete , mustergültige
Schwimm - und Sonnenbads

Weiterhin an der Pfinz eine Stellfalle über den Ableitungs¬
kanal . Der Stein dorten trägt die Inschrift : Renoviert DHB .
Meister . CH2 . Daler , U . B . Meister , E . I . Friederich , den 17 .
July 1787 , Neuerbäut unter Bürgermeister Wahrer und Stadt -
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Durlach , 10 . Juni . Durlachs Naturtheater auf dem Lerchcn -
berg hat schon seit Jahren einen guten Klang , hat doch seit Be¬
stehen dieser Stätte stiller Muse abseits von hem Tempo der
Stadt der Inhaber derselben, Pg . Me iß in ger , nichts unver¬
sucht gelassen , den vielen Theaterfreunden das zu bieten , was
sie sich an den Sonntag -Nachmittagen und an den schönen Som¬
merabenden wünschen , ein wenig Humor und ungetrübten
Frohsinn . Wir dürfen wohl behaupten , daß ihm dies bis auf
den heutigen Tag in ausgezeichneter Weise geglückt ist und die
alljährlich steigende Zuschauerzahl birgt dafür , daß die be-
schrittenen Wege dieses Naturtheaters , das eingereiht ist in die
Front der deutschen Freilichtbühnen , richtig sind und es kann
schon jetzt verraten werden , daß man auch ick' den Spielplänen
dieser nunmehr beginnenden „Lerchenbcrg-Saison " wieder
allen Anlaß zu herzlichem Beifall finden wird .

Wie in den vergangenen Jahren , so hat auch in diesem Jahr
das Theater wieder allerlei Neuerungen erfahren und vielseitig
ist dafür Sorge getragen , allen Besuchern den Aufenthalt so
schön wie nur irgend möglich zu machen . Gestern konnten wir

S --/ .staq, 2t- _ _ p - - - I-u
bereits kurz über die beginnende Spielzeit berichten, die
Samstag , den 24 . Juni abends ihren Auftakt findet . Als erft ^
Werk geht, wie schon angekündigt , das Spiel „Engel in der
Hölle " von Franz Streicher in Szene . Dieses äußerst heitere
Stück erlebt auf dem Lerchenberg seine erste Aufführung ^
Deutschland. In Wien , wo die Uraufführung stattfand , hg^
es einen nicht alltäglichen Erfolg . Unter der Spielleitung v^

'
Alfred Land sind folgende Darsteller verpflichtet : Erika Euch,
mann , vom Landestheater Altenburg , Elsbeth Gräber lWiirp
tcmbergische Landesbühne ) , Toni Weidner (Theater des Volkes
Berlin ) , Charlotte Renner (von der Akademie des Vud
Staatstheater ) , Karl Mauthe (Staatstheater Kassel) , H,uz
Herbert Kienscherf und Reinhard Fuchs (Stadttheater Eisenachj
und Bernhard Haag vom Stadttheater Koblenz . Gespielt wich
wieder Samstag abend und Sonntag nachmittag . Diese regel¬
mäßigen Aufführungen finden bei jeder Witterung statt . Hoj,
fen wir , daß das Lerchenberg-Theater Durlach auch in diesem
Jahre vor einer für Direktion , Spielleitung und Künstler er¬
folgreichen Saison steht, die in einem guten Besuch ihren besten
Ausdruck findet .

in dem Maße durchgeführt werden konnte, wie dies für die Ab¬
wickelung des Verkehrs angebracht gewesen wäre , weil Auf¬
märsche und dergleichen im letzten Augenblick einen anderen
Weg als den in der Voranzeige bezeichneten genommen haben .
Dadurch wurde nicht nur eine große Zahl von Beamten , welche
den Fährverkehr umzuleiten hatten , damit die Aufmarschstratzen
frei blieben , benötigt , sondern auf der anderen Seite waren
Unordnungen durch Stauungen des Verkehrs nicht zu vermei¬
den. Auf Grund dieser Mißstände hat der Herr Polizeipräsi¬
dent Veranlassung genommen, noch einmal darauf hinzuweisen ,
daß jede über den Gemeingebrauch hinausgehende Inanspruch¬
nahme öffentlicher Wege, Straßen und Plätze , also die Veran¬
staltung von Umzügen, Aufmärschen und dergleichen polizeilich
genehmigungspflichtig ist . Er hat verfügt , daß Veranstaltungen ,
bei denen Absperrungen » Straßenumleitungen und sonstiger
polizeilicher Einsatz in größerem Umsang erforderlich sind , min¬
destens 8 Tage vorher polizeilich anzumelden sind . Für die An¬
meldung sind Vordrucke Leim Polizeipräsidium erhältlich . Der
Herr Polizeipräsident hat weiterhin darauf hingewiesen , daß

,alle für eine Veranstaltung im Benehmen mit dem Polizei¬
präsidium festgelegten Richtlinen im Interesse eines reibungs¬
losen Verlaujs der Veranstaltung auch eingehalten werden
müssen und daß bei unerläßlichen Programmänderungen das
Polizeipräsidium verständigt werden muß.

Polizeibericht vom S. Juni 1S39.
Verkehrsunsall :

Am 8 . 6 . 1039 gegen 10,40 Uhr stießen aus der Kreuzung
Hardt - und Dietrich - Eckardtstraße ein Radfahrer und ein Mo¬
torradfahrer zusammen, weil der Radfahrer das Vorfahrtsrecht
außer Acht ließ. Beide wurden leicht verletzt.
Plötzlicher Tod.

Am 8 . 6 . 39 war der 28 Jahre alte , Karlsruhe -Knielingeu
wohnhafte Rammarbeiter Karl Hoffmeister im sogen , kleinen
Bodensee aus Gemarkung Karlsruhe -Knielingen mit dem
Streichen einer Holzbrücke mit Tarbolineum beschäftigt. Uni
16,55 Uhr fiel Hoffmeister aus dem Boot ins Wasser und ver¬
sank sofort. Nach etwa 30 Minuten konnte Hoffmeister als
Leiche geborgen werden . Offenbar erlitt Hoffmeister einen
Herzschlag .
Brand :

Am 8 . 6 . 1939 etwa 12,10 Uhr entstand neben dem Gebäude
Südl . Uferstraße 6 dadurch ein Brand , daß dort lagerndes
Stroh und anderes Packmaterial fick auf bis jetzt noch unge¬
klärte Weise entzündete . Dabei wurde ein kleiner Anbau und
ein Holztor angebrannt . Der Sachschaden beträgt etwa 150 bis
200 Mark . Die Vrandursache konnte noch nicht geklärt werden .
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Während nach der Allgemeinen Tarifordnung für den ösfsent-

licken Dienst die Weitcrbeschäftignng von Gefolgschastsmitglie-
drrn * die das 05. Gebensjahr vollendet haben , nur unter be¬
stimmten Voraussetzungen ( 8 18 Ach . 2) erlanbt ist, hatte der
Relchearbeitsminister bereits die Vorgesetzten Dienstbehörden er¬
mächtigt, über Anträge von Gesolgschaftsmitgliedcrn auf Weiter -
bcschästigung zu entscheiden Da bei der Lage des Arbeitsein¬
satzes , vor allem der Mangel an geeigneten Angestellten , auf die
MitaiLeit von noch cinsiitzsähigen Angestellten über 65 Jahren
nicht allgemein verzichtet werden kann ist der Minister damit
einverstanden , daß in Ausnahmesällen , soweit geeignete Kräfte
unter 65 Jahren nicht vorhanden sind , auch Bewerber über
65 Jahren — jedoch nicht über 67 Jahre —> neu eingestellt und
kns zur Vollendung des 68 .

' Lebensjahres beschädigt werden,
sofern sie körperlich und geistig ausreichend rüstig sind und nach
ihrer früheren Tätigkeit sür die in Aussicht genommene Beschäf¬
tigung durchaus geeignet erscheinen . Beamte , die das 65 . Le¬
bensjahr überschritten haben , aber noch voll leistungsfähig sind ,
können gegebenenfalls als Angestellte oder Lohnempfänger bis
zur Vollendung des 68. Lebensjahres weiter beschäftigt werden,
sofern hierzu ein dienstliches Bedürfnis besteht.

Im städtischen Motorboot durch den Karlsruher Rheinhaft ».
Wieder ein guter Vorschlag des Berkehrsoereins verwirklicht .

Daß selbst während der heißesten Jahreszeit aus dem Wasser
ein willkommenes kühles Lüftchen weht , dürfte allgemein be¬
kannt sein . Dieser angenehme Zustand trägt allein schon dazu
bei , daß sich zur Sommerzeit überall da , wo Fluß , Strom rm> I
See vorhanden sind , ein reger Ausslugs - und Erholungsbetriei -
entfaltet . Auch in Karlsruhe ist das so . Außer den Kassee-
und Kursfahrten mit den Schiffen der Köln -Düsseldorfer f
das städtische Motorboot für Rundfahrten zur Verfügung ,
an Sonntagen ab 13,30 Uhr alle zwei Stunden vom Rheinhase»^
nach Maxau und zurück fährt . Nunmehr werden auch an
Dienstagen und Feiertagen Hafenrundfahrten veranstaltet ,
etwa eine Stunde dauern und um 15 Uhr beginnen . Danest
werden auch auf Bestellung und Voranmeldung größere Fa!
ten für Schulen und Gesellschaften unternommen . Es ist zu )
grüßen , daß die Hafenverwaltmilf auf Anregung des Verletz
Vereins Karlsruhe diese Erweiterung der interessanten und i
genehmen Hafenrundfahrten durchführt . Denn nicht nur freni
Besucher unserer Stadt , sondern die Karlsruher selbst wer!»
die Gelegenheit nicht versäumen , für wenig Geld die Anlage»^
des Hafens und seine idyllische Umgebung , die Rheinwald""' 4
gen, Flußeinmllndungen und Altrheinarme kennen zu lerne«- !
Immer gibt es da etwas zu schauen , sei es die rege Verlade»!
arbeit der Krane beim Um- und Einladen der Stückgüter, s« 1
es das Kommen von Schleppkähnen mit Waren aus fernes
Welt . Die städtische Hafenverwaltnng nimmt die FahrMe
bereits an der Endhaltestation der Linie 1 in Empfang undZ
geleitet sie zum Boot , worauf die Fahrt durch den Hafen ad«
nach Maxau beginnen kann.

baumeister Kuhn , durch Werkmeister Altfelix 1861 .
1920 .

Umgebaut

Die Pfinz , gestaut, fließt nun zur Obermühle und zum Pfinz -
kraftwerk . Die alte steinerne Brücke ist vor Jahrzehnten durch
eine eiserne ersetzt worden . Die Gegend ist insofern historisch ,
als am 25 . Juni 1849 Dnrlach an der ObexmLihle bis zur Hub¬
brücke von den Freischaren einige Stunden tapfer gegen, die an -
stürmenden Preußen verteidigt wurde , um den Karlsruhern
Diktatoren , Zeit zu verschaffen, sich, die Kassen und Vorräte in
Sicherheit zu bringen . Erinnerungen finden wir noch in
Form von Kanonenkugeln , die in der Obermühle und in der
ehem . Cichorienfabrik eingemauert sind . Von der Obermühle
ab hat bekanntlich die Pfinz vor etwa 12 Jahren ein neues ge¬
rades Bett erhalten . Das große Wasserrad der Obermühle ist
verschwunden. Ueber der Pfinz am Psinzdamm weg denkt uns
noch die kleine Sägmühle ; von dort hörten wir den singenden
Ton der Säge , die die angelieferten Baumstämme in Bretter
schnitt. Gerade die Sägmühle , die nach dem Weltkrieg stillge¬
legt wurde , bot ein überaus malerisches Bild . Verschwundene ,
alte Durlacher Zeiten .

Die Durlacher Mühlen .
Die Durlacher Mühlen waren niemals Kirchengut , sondern

Staatsgut und die Stadt durch die Markarafen damit belehnt .
Schon 1404 kommt eine herrschaftliche Mühle in Durlach vor .
Dies zeigt , daß die Pfinz schon damals nach Durlach floß. Eine
Urkunde von 1479 sagt, daß bis dahin nur eine Mühle bestan¬
den, daß die Stadt Durlach mit Genehmigung des Markgrafen
eine zweite erbaut und 1479 diese mit den beiden Mühlen be¬
lehnt worden sei.

Die Obermühle . Im 17 . Jahrh . Joh . Jakob Schellenberger ,
Besitzer ^ gest. 1707 . — Joh . Georg Sämann aus dem Hohenlohi-
schen . - - 1722 . Joh . Wolf Hirich — 1728 . Michael Dengler —
1733 . Joh . Georg Leiblin — >741 . Joh . Jak . Sämann — 1749 .
Andreas Schroth . bisher Müller zu Weiler — 1771 . Dessen
Sohn — 1790 . Joh . Rud . Märker , bisher Etadtinüllsr . Seine
Nachkommen hielten die Obermühle etwa 70 Jahre . Dann
Müller Geyer , der sie zu Anfang des jetzigen Jhrh . an die Stadt
verkaufte . Dann Pächter Müller Reichert .

Das alte Pfinzbett nebst dem Weg sind heute verschwunden.
Rechts des Weges floß dgs , Katzewässerlê in dem eine Kinder¬
badanstalt eingebaut war . — Nun lag links über der Pfinz die
Lohmühle . Sie wurde 1753 von der zwei Jahre vorher gegrün¬
deten Lederfabrik an einem von der Pfinz nach Süden abge¬
zweigten Kanal angelegt . 1753 Johann Hauber und 1757 Hein¬
rich Keller Lohmüller . 1764 an die Stadt verkauft und als

Getreidemühle betrieben . 1766 als Oelmühle an den Seist"' :
sieder Zittel verpachtet. Nach ihm Pächter Müller Hauber
Rüppurr und dann Besitze^ Joh . Phil . Märker , bisher Kanne"' !
wirt im Grötzingen. Sein Sohn wurde 1793 Obermüller . !
gerber Kiefer übernahm darauf die Stadt - oder LahmiM ;
Später ging diese an Weiß und dann an Engler und
über , welche die Mühle in eine Stärkefabrik umwandelten . s
letzt diente das Anwesen zu einer Ehem . Fabrik . Als dicst4
blühende Fabrik durch Betrügereien einging , kaufte die badt "
die Fabrik und ließ die Gebäulichkeiten bis auf eines nieder- 4
reißen . j

Noch wenige Schritte auf dem ehem . Pfinzdammweg we-ick)
und man hatte die Mittelmühle erreicht. Die Mittelmühle
groß . Joh . G . Leiblin , Besitzer von 1700—1716 . — 1733 MyNi
Pächter . 1734—60 Adam Dietinger , zugleich auch Müller ^
Friedrichstal . Nachfolger Joh . Jak . Sämann und dann V"» ^
Maximilian Beutenmüller , Metzgermeister von Menzingk"Z
Dessen Familie besaß die Mühle bis in die 70er Jahre des > 4
Jahrh . Dann kam die Mühle an Müller Käser und spät" » Z
die Stadt Durlach . In dem strengen Winter 1929/30 öra "") j
die Mühle nieder . Letzter Pächter war Müller Steinle .
mit ivar die Mittelmühle erledigt . I

Nach der Mittelmühle war das Pfinzbett geräumig ,
als Pferdeschwemme. Das kleine GÜßchen neben dem
war der Zugang zu der Pferdeschwemme. Nun sehen wir lMltZ
noch ein großes Speichergebäude , an dem alten Pfinzbett ^ »
legen . Dort in dem großen Anwesen wurden von 1720 an 1
sere schönen Durlacher Fayencen hergestellt . Eine große Sam I

lung von herrlichen Krügen , Platten , Tellern und Schüssel" 1
1750—1839 befindet sich im Pfinzgaumnseum . Heute stnd
Durlacher Fayencen sehr gesucht und werden gut bezahlt,
gab Benkiser die Fabrik auf . Später errichtete Bußjäaer tz
Lichoriensabrik in dem Anwesen. Als dieser wegen Detr ^
reien flüchten mußte , führten Wickert u . Weyßer und' dann ^
brüder Wickert die Fabrik weiter . Die Fabrik ging gut .
wäre kein Grund vorhanden gewesen, diese stillzulegen,
tige Berge Cichorienwnrzeln lagerten an jedem Herbst r»

^
der Pfinz . Errunerunasstücke hiervon im Pfinzgaurnust
Später kam eine Schuhfabrik in das Anwesen , die heute
darin besteht. Das Fabrikgebäude , das Bett der Pfinz u " ,
ölte Hubbrücke bildeten ein überaus malerisches 'Erild- . j,

"

Pfinzbett ist verlegt , die Hubbrücke ist verschwunden, mitm ^
altes Bild von Durlach . Neben Kanonenkugeln von 1849
den wir noch einen alten Kopf in die Wand eingemauert ,
sein , daß der Kopf von unserem herrlichen Durlacher L
der Karlsburg herrührt . ( Fortsetzung iE
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Der Regenbogen
Leber der Brücke , des Flusses Wo ^ en
steht ein flimmernder Regenbogen .
Bräunlich wie eine Mädchenhand ,
rot wie der Gottesmutter Gewand .
Blau ist er wie ein Veilchensaum .
grün wie der Wälder schlummernder Traum .

Er durchleuchtet des Aethers Grau ,
mild wie das Lächeln einer Frau ,
froh wie das Jauchten von einem Kind ,
tönend dahin im F-riihlinaswind . —
Da erlischt er ! — Friedvoll und satt
atmet am Ufer die große Stadt !

Felicitas von Zerdoni di Sposetti .
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Stadtgartenkonzerte .
Izie Stadtoerwallung wird bei günstiger Witterung die Reihe

Stadtgartenkonzerte am Sonntag , den II . Juni 1939 fort -
n. Vorgesehen ist von 11—12,15 Uhr ein Vormittagskon -
s ^nd von 16— 18,30 Uhr ein Nachmittagskonzert . Mit der
Mrung ist der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes . Gau
VII Baden , beauftragt . Es werden heitere und ernste Wei -

Gehör gebracht. Der Besuch der Konzerte wird jeder -
„n empfohlen.

^ heute abend trifft man sich im Karlsruher Stadtgarten ,
^ote abend veranstaltet die ff , die Polizei und der NS -
Eskriegerbund im Stadtgarten ihr gemeinsames traditio -
s Sommerfest . Zu diesem Fest ist die Bevölkerung von
lrruhe und Umgebung herzlichst eingeladen .
»enn der Karlsruher Stadtgarten das Kleinod im Herzen

. Landeshauptstadt und einzig in der ganzen Südwestmark
sch schon mit seinen herrlichen schattenspendenden und er-
stnden Park - und Seeanlagen zum Besuch während der

Tage einladet , so kommen an diesem Abend im beson-
noch die künstlerischen und vielfältigen Darbietungen

M beim Betreten des Gartens werden dem Besucher
mche rote Lampions entgegenleuchten und vertraute
He von beschwingter Melodie an sein Ohr getragen . Hell

xn sie Abzeichen der Veranstalter über dem See . Abzeichen
Lampions spiegeln sich im Wasser des Sees in bunten Re -

Frohe Menschen in sommerlichen Kleidern wandeln
Mungsvoll auf lauschigen Wegen ,
m Kapellen und zwar der Musikzng des ff - Abschnittes
«st Stuttgart und die Polizeikapelle Mannheim geben

Dostes Doppelkonzert , dem ein Vorkonzert des Musikzugs
»(( -Abschnittes XIX vorausgeht .
sti Einbruch der Dunkelheit werden die Lampions angezün -
: mc große Glühwürmchen hängen sie dann in den Väu -
zmd spiegeln sich nun erst recht im Wasser des Sees .

, dem Konzert wird tiefes Dunkel den Stadtgarten ein -
l und aus der Nacht heraus folgen im magischen Lichte

Mwerfer Vorführungen der Turn - und Sportabteilung
^hlizei auf dem Podium des Stadtgartensees .

>nochmals tritt tiefe Dunkelheit ein . Donnerschläge ver -
den Höhepunkt der Veranstaltung . Am nächtlichen

«rhimmel werden die Blitze der Raketen sichtbar, und ein
Mächtiges Bild in bunter Folge aufleuchten . In der 8.
bmg des Feuerwerkes erscheint im Lichterfeuer das
szeichen und in einer weiteren Abteilung ein Silber¬
nst Anscheinend folgt die so stimmungsvolle ben-

st Beleuchtung der Seeuferanlagen .
H.

'die letzten Donnerschläge verhallt und die letzten ben -
Flammen in sich zusammengesunken sind, haben sich) ie Türen zu den Festhalleräumen geöffnet und auf ge-
Tanzflächen schweben die Paare im Rhythmus der

«llen dahin .
leinen schönen und heiteren Abend erleben und sich ein -

den Alltagssorgen freimachen will , der versäume nicht,
sM zu besuchen. Dort ist Gelegenheit , die Männer der

jahraus , jahrein ihren schweren Dienst zum Wähle

etl des deutschen Soldatentums
hau aus de» 1 . Großdeutschen Reichskriegertag 1939.

hei sind nun wieder die Tage , die in Kassels Mauern
^Wüvo Frontkämpfer des Weltkrieges und der in ihren

>geeinten Reservisten der neuen deutschen Wehrmacht zu»den Feierstunden zusammenführte . Verrauscht sind die
durchpulst von jenem unnennbaren Fluidum , wie

^allein die in Not und Tod bewährte Kameradschaft in
Mpsen und Schlachten des VMerringens geboren hat —-

»i vielen nach jahrzehntelanger Trennums ein freudiges
«iehen vermittelten und gar bald mit der so einfach klin -
>Frage „Weißt Du noch ? — Kamerad !" die Erinnerung
he und ernste Tage in schwerer Zeit wachrief . Und so

! °uch heute noch in jedem Teilnehmer das Erlebnis die -
Ae nach und wird wohl auch nie mehr aus ihrem Ee -

entschwinden Obwohl die Tagespresfe bereits schon
Mich über den Verlauf des Reichskriegertages berichtet

»»ill ich doch versuchen, in kurzen Zügen und Strichen ein
^ geben , wie es im Gedächtnis des einzelnen Teilneh -
j °us Durlach , den Bergdörfern und dem Pfinztal wohl
HM verhaftet bleiben wird . Die Fahrt des Sonderzüges
^ Karlsruhe am Freitag , den 2 . Juni , abends 10,53' Uhr
(Mang und begann für uns Durlacher und damit auch

(ür die Orte Wolfartsweier , Erünwettersbach und
Mch mit einem wenig erfreulichen Auftakt . Obwohl der

hier 4 Minuten Aufenthalt hatte , wurde uns das
im hiesigen Bahnhos nicht gestattet , da Durlach an«

l als Zusteigebahnhof „ im Zuglaufplan nicht vorgesehenk? Dvch ließen wir uns hierdurch die Freude nicht verder -
„warum denn einfach , wenn es umständlich auch»nd wir fuhren daher nach dem Hauptbahnhof Karls -

^ (elbst sich der Zug , nachdem die Kameraden der Kreis -
^

» Rastatt , Bühl und Karlsruhe Platz genommen , piinkt -
^ kwegung setzte . Nochmals grüßte uns bei dem oben¬
an Aufenthalt unsere alte Markgrafenstadt mit ihrem
Lichtermeer und schon lag Grötzingen vor uns , wo die

des Pfinztalcs und des Kreisverbandes Pforzheim
Langsam entschwand die im Hellen Mondschein gut

Silhouette unserer Turmbergruine unseren Blicken , als
Fug mühsam die Steigung gegen Jöhlingen zu hinrus -

während die Lichter Berghausens und die Glut der
noch lange sichtbar blieben . Nach kurzem Ars «

, Breiten , bedingt durch aas Zusteigen der Kreisver -
^ uchsal und Vaihingen a . d . E ., durcheilte unser Zug

Oetigheim ist auch für alle Volksgenossen der Turmberghei -
mgt in den letzten Jahren ein Begriff geworden , denn kaum
gibt es bei uns noch einen Menschen , der nicht einmal in Oetig -
heims schönen Naturtheater Einkehr gehalten hat und einmal
diese Laienkunst ausnahm , die hier ihren Höhepunkt findet , denn
die Wege Oetigheims gehen abseits der großen Straße der Natur¬
theater , sie sind individueller , haben Hohen -ü . Tiefenwirkungen be¬
sonderer Art , die nicht nur ihre Gestaltung durch eine auserlesene
Schauspieler - Schar finden , sondern auch in der Szenerie , die
stets in überraschend guter Weise ihre Lösung findet . So ist
auch für uns Oetigheim eigentlich die heimische Kunststätte , die
neben unseren Lerchenberg-Spielen den besten Klang genießt
und ihn gerade bei den diesjährigen „Wilhelm Tell " - Festspie -
len aufs Neue erhalten wird . So ist das Musterdorf Oetigheim
im Herzen der badischen Hardt , den Schwarzwaldbergen vor¬
gelagert , die wie eine sinnige Silhouette wirken , durch seine
Volksschauspiele weit und breit im Land Baden und darüber
hinaus in Deutschland und im Ausland bekannt geworden . Der
kunstsinnige Ortspfarrer Joseph Saier und eine spielfreudige
Gemeinde habdn vor 30 Jahren in selbstlosem Schaffen den
Grund dazu gelegt und ihre planvoll in die Landschaft hinein¬
gestellte Naturbühne unter nicht geringen Opfern bis zum heu¬
tigen Tage erhalten . Nun wird nach einer Pause von 6 Jahren
ab 18 . Juni an allen Sonntagen des Sommers 1939 wieder
Schillers „Wilhelm Teil " gespielt , der 1915 als Ersolgstück im
Oetiaheimer Freilichtspiel seine Erstaufführung erlebt hat .

Mit diesem Sviel , das hier auf dieser Naturbühne , die
mancherlei Veränderungen erfahren hat , dürfte Oetigheim wie¬
der einen Höhepunkt erreichen und wir dürfen heute schon die¬
ser Saison einen vollen Erfolg Voraussagen . Mit seltener Jn -
tensioität ist neben dem Geistl . Rat Saier SchauspielerKlein -Pforzheim als Spielleiter tätig , um dem Spiel die
letzte Formung zu geben und ihm den besonderen Stempel eines
Volksschauspieles aufzudrücken. Nur .6 Schauspieler werden in
diesem Jahre Mitwirken , sämtliche übrigen Rollen sind von
Laienspielern getragen , die am Taae ihrer schweren Arbeit
nachgehen und getragen von tiefem Idealismus , am Abend sichden schwierigen Bühnenproben unterziehen . Diese örtliche Spiel¬
gemeinschaft zählt insgesamt 500 Mitwirkende mit einem ge¬

mischten Chor von 250 Sängerinnen und Sängern . Zum Teil
finden wir unter der Laienspielertrupp « Leute , die 10 und 20
Jahre alljährlich ihre Dienste als Laienspieler dem Volksthea¬ter Oetigheim zur Verfügung stellen . Die Tanzgruppe wird
gleichfalls aus Ortsbewohnern und zwar von 70 Mädchen ge¬stellt , während in diesem Wilhelm Tell -Spiel gleichfalls eine
Kindergruppe von über 100 Kindern mitwirkt .

Interessant ist es , einen Blick in die wundervolle Szenerie zutun , di« in seltener Harmonie zusammenfließt und eine einzig¬
artige perspektivische Wirkung erzielt und den besonderen Bei¬
fall finden wird . Es ist die typische Simultanbühne , auf der
sich von irgend einem Punkte aus die Volksszenen entwickeln
und nach der Mitte zustreben.

Der eigentliche Spielraum liegt sehr nahe bei den ZuschauernDem Publikum verborgen bleibt das Orchester. Und ohne daßman es merkt , steht auch der Regisseur mit den Spielern in
ständiger Verbindung , was durch die drei unterirdischenBühnen -
zugänge möglich geworden ist . Der völlig gedeckte Zuschauer¬raum hat die Form eines Bechers , die Akkustik ist gut , zudem
sind sechs Lautsprecher auf Bühne und Zuschauerraum verteilt .Von jedem der 3800 Sitzplätze aus kann das Spiel ungestört
verfolgt und das gesprochene Wort , ausgezeichnet verstandenwerden .

Unter der Führung des Lektors der Presseabteilung des
Reichspropagandaamtes , Pa . Grimm , haben die Teilnehmerder letzten Landespressekonserenz am vergangenen Mittwoch
Oetigheim besucht und sich in Anwesenheit des Kreisleiters
Diessenbacher -Rastatt aufs neue von der hohen Bedeutung des
Volksschauspiels als Stätte yolksverbundener Kunst überzeugenkönnen . Man verfolgte mit großer Spannung die Vorführungeiner Szene aus „Wilhelm Teil " .

So nimmt Oetigheim auch in diesem Jahr in der Tat in der
Reihe der badischen Freilichtspiele wieder eine hervorragende
Stellung ein und , die umfassenden Vorarbeiten , die einen Ein¬
blick in die Gestaltung des Spielsommers geben , lassen uns
heute schon das Urteil zu , daß Oetigheim in diesem Jahre jenes
Freilichttheater in Baden zu werden verspricht , das man mit
Recht als „Volksspiele " bezeichnen kann.

der Allgemeinheit versehen , auch einmal außerdienstlich kennen
zu lernen und ihnen näherzutreten . Die Veranstalter würden
sich freuen , wenn dieses Ziel voll erreicht würde . Durch den
Besuch würde den Männern der Dank für ihre Arbeit abge¬
stattet .

Die Eintrittspreise sind volkstümlich gehalten . Sie betragen
für Erwachsene 50 Rpf . , für Soldaten und Arbeitsmänner vom
Oberfeldwebel abwärts 30 Rpf . für Kinder 25 Rpf .

Kostspielige Experimente mit seinen Schuhen anzustellen , dazu
ist jetzt nicht Zeit . Der Kluge versucht nicht lange , sondern
wählt ein seit Jahrzehnten bewährtes Schuhpflegemittel wie
Erdal . Das pflegt die Schuhe . Die Schuhe halten länger und
bleiben länger schön .

ballwettspiel gegen die spielstarke Elfe des Sportvereins Spiel¬
berg an . Hoffentlich kann sich unsere Elf , die in diesem Jahrebereits vorteilhaft bei den Spielen abschnitt , einen weiteren
Sieg sichern.

«-

Eine neue Landesgruppen - Luftschutzschule.
In Neckarsulm wurde die neue Landesgruppen -Luftschutzschule

durch SA . - Brigadeführer Liebet , Landesgruppenführer des
RLB . Württemberg - Baden , feierlich eröffnet . Von den NSU -
Werken hat die Landes '

gruppe das ehemalige Ledigenheim über¬
nommen . In der Schule werden die Amtsträger der Landes¬
gruppe für ihre Lehrtätigkeit an den Lustschutzschulen weiter
ausgebildet und lernen die Zusammenhänge der Lustschutz¬arbeit mit den Eesamtfragcn der Landesverteidigung kennen .

M >
Rund nm Hohenwettersbach .

Hohenwettersbach , 10. Juni . Immer mehr rückt auch unserOrt in den Kreis des Interesses der Ausflügler aus der nahenStadt und durch die Neichsautobahn , die gerade unserem Ort
ein ganz neues Gesicht gegeben hat , ist er aus dem Dornröschen¬
schlaf etwas erwacht und es ist erfreulich , wenn gerade an den
Sonntagen mancher Volksgenosse den Weg nach den schönen Höhennimmt und hier oben , abseits von allem Lärni der Stadt , seine
Erholung findet .

Morgen Sonntag wird sich unser Turn - und Sportverein an
dem Sportfest des Sportvereins Reichenbach beteiligen und
zw- r tritt unsere Elst nachmittags um 1,30 Uhr zu einem Fuß

SM flchnmg!

in beschleunigter Fahrt die gesegneten Fluren des Kraichgaues ,dessen Dörfer und Städte schon längst im friedlichen Schlum¬mer lagen . Die Kätchenstadt Heilbronn begrüßte uns kurz vor
Beendigung der Geisterstunde gegen 1 Uhr , woselbst unser Zug
seine letzten Fahrgäste — die Krrisverbände Heilbronn , Oeh -
ringen , Schwäbisch - Hall und Künzelsau — aufnahm , was die
Einstellung eines weiteren Wagens erforderlich machte und so
naturgemäß einen längeren Aufenthalt verursachte . Weiter
ging sodann die Fahrt über Jagstfeld , Möckmühl , Osterburken ,Lauda durch das Bauland , wo sich nun die volle Zugauslastungbei der stark ansteigenden Strecke durch ein sehr herabgcminder -
tes Fahrtempo bemerkbar machte. Würzburg — die alte Vi -
schofsstadt — sah uns morgens um 4 Uhr in ihren Mauern und
nun war uns der Main , in dessen klaren Fluten sich so manch
trauliches Dörfchen oder Stävtchen widerspiegelte und auf sei¬
nem Rücken kleine Schlepper mit angehängten Frachtkähnen
trug , auf unserer Weitersahrt bis Gemünden ein treuer Weg¬
gefährte . Hier in Gemünden war wie schon zuvor in Würz¬
burg eine längere Kasfeepause , die eifrig ausgeniitzt wurde . In
wechselnden Bildern zog immer und immer wieder die Schön¬
heit unserer deutschen Heimat — zu deren Schutz wir einst einen
Wall von Blut und Eisen bildeten — an unseren Augen vor¬
über , als uns der Zug nun über Elm -Flieden -Fulda - Bebra
durch die Täler und Höhen des Spessarts und der Rhön führte
und uns so für die Länge der Fahrt eine ebenso angenehme wie
überraschende Entschädigung bot . Das liebliche Fuldatal mit
seinen Feldern , Wiesen und Wälder begleitete uns sodann aus
der Weitersahrt über Melsungen , dis hinter Gurhagen das im
strahlenden Sonnenschein glitzernde Band der Autostraße Kossel -
Frankfurt -Karlsruhe - Durlach -Stuttgart -München einen letzten
Gruß zur nun schon Hunderte von Kilometern entfernten Hei¬
mat entbot . Allmählich machte sich nun durch die Beflaggang
die Nähe der Stadt der Reichskriegertage — Kassel — bemerk¬
bar und pünktlich rollte unser Zug um 9,55 Uhr in den Bahn¬
hof Kassel-Wilhelmshöhe ein , woselbst uns aus den Lautspre¬
cher zunächst herzliche Vegrüßungsworte , verbunden mit der
Bitte um beschleunigte Räumung des Bahnsteiges wegen der
andauernd einlausenden Sonderzüge , entgegenhallten , denen sich
ein flotter Marsch anichloß. Nachdem sich unser Marschblock
formiert hatte , setzte sich der Spielmanns - und Musikzug unse¬
res Gaues Südwest an die Spitze und die zündenden Rhythmen
des Marsches „Preußens Gloria " geleiteten uns mit entrollten
Fahnen „ab nach Kasiel " hinein , dessen Einwohner uns begei¬
sterte Willkommensgrüße züwinkten , bis nach etwa einstündi -
gem Marsch unser Standquartier — Horst-Wessel -Schule — er¬
reicht war . Nach der Vettenvertcilung und kurzer Erfrischung

VDM . Gruppe 27/109 und Standort Aue !
Am Sonntag , den 11 . 6 . 1939 treten sämtliche Mädels zum

Reichssportwettkampf morgens 7 Uhr am Sportplatz bei der
Weingartenerstraß an . Die Mädels von Durlach - Aue treten am
Deutschen Haus an .

Erscheinen ist unbedingte Pflicht .
Heif Hitler !
Die FLHrerin der Gruppe L7/1L0:
M . Merkert , M 'scharsührerin .

— denn der Marsch hatte uns bei der heißen Witterung mit
unserm Gepäck manchen Schweißtropfen entlockt — ging es nun
zum Zelt Heere aus dem Etändeplatz , woselbst ein schmackhaftes
Essen — Erbsen mit Speck — uns erwartete und dann begannder Bummel durch die Stadt , die uns zu Ehren ein prächtiges
Festkleid trug . Wer , wie ich schon wiederholt auf dem Reichs¬
kriegertag in Kassel weilte , war erstaunt über die prächtige
Ausschmückung der Haupt -Verkehrs -Straßen -Züge , die einzig in
ihrer Art war und wohl kaum zu Lbertreffen sein wird . Zwi¬
schenzeitlich war das Erscheinen des Führers am Sonntag , den .4 . Juni , amtlich bekannt gegeben worden , was natürlich mit
besonderem Jubel begrüßt wurde und allüberall — besonders
in den Kreisen unserer Ostmärker und Sudetendeutschen , die
zum erstenmal am Reichskriegertag teilnehmen konnten und in
ihren farbenbunten Heimaitrachten berechtigtes Aufsehen er¬
regten — den Eesprächsmittelpunkt bildete . Wie schon immer
bildete das Schloß Wilhelmshöhe und der Herkules das Ziel
vieler Tausende von Besuchern , sodaß die dorthin führenden
Straßenbahnlinien andauernd überfüllt waren . Die Zelte auf
dem Friedrichsplatz , Ständeplatz . Park Schönfeld usw . waren
gleichfalls andauernd überfüllt , so daß es kein Wunder war ,wenn man sich bei diesem Menschengewimmel gegenseitig aus
den Augen verlor und erst in der Nacht im Quartier bzw . beim
Antreten am nächsten Morgen wiederfand . 2n den frühen
Abendstunden war nach der Karlswirse — der traditionellen
Aufmarschstätte Kassels — eine wahre Völkerwanderung zu be¬
obachten , wurde doch hier beim Einbruch der Dunkelheit das
Festspiel „Ewiges Soldatentum " mit zirka 6000 Mitwirkenden
aufgeführt . Der grandiose Rahmen dieses Weihcspiels , das in
fünf Bildern vom Werden und Sein des ewigen Soldatentums ,vom Landknechtsleben des Mittelalters über den eisernen Drill
des Soldatenkönigs , über den Volkssoldaten der Freiheitskriege ,den unsterblichen Kämpfer des Großen Krieges bis zum Wer¬
den des „ Soldatischen Volkes " handelt und es zu einem festen
Rahmen zusammenfügt , die dramatisch gesteigerte Szenenfolge ,die wirkungsvolle Scheinwerferbeleuchtung , die musikalisch« Un¬
termalung und der erhebendeAusklang mit dem großen Zapfen¬
streich der Wehrmacht als Schluß hinterließ bei allen Zu¬
schauern einen tiefen Eindruck, dessen Nachhall nie mehr in
ihrem Gedächtnis erlöschen wird . Line ausführlichere Beschrei¬
bung des Festspiels ist infolge der Kürze des mir zur Verfü¬
gung stehenden Raumes nicht möglich . Es war daher kein
Wunder , daß die Wiederholung des Festspieles am Sonntag¬abend eine noch größere Menschenmasse anlockte, die , obwohldie Absperrung vielfach durchbrochen wurde , bei weitem keinen
Platz auf der überfüllten Karlswiese fand . ( Fortsetzung folgt .)
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weite» Wler-JugenvHeime im Vurlocher bezirk
Söllingen , 10. Juni . Nachdem bereits im vorigen Jahre

bezw. im Frühjahr dies^b Jahres die Heime der Hiilet -Jugend
in Kleinsteinbach und Grötzingen in würdigen Feierstunden der
Benützung übergeben werden konnten und das gesamte JügdnS -
leben der Gemeinde in diesen Heimen den örtlichen Mittel¬
punkt findet , sind im Pfinztal und in den Bergdörfern noch
weitere HJ . -Heime geplant , die bereits in die großen Bau¬
pläne der Gemeinde einbezogen wurden . Die Erkenntnis , Latz für
die in der Hitler -Jugend zusammengefaßte junge Ration dem
Umfang und der Bedeutung ihres politischen Auftrags ent¬
sprechende Unterkunftsstätten , stilgerechte, der Landschaft u . dem
Zweck entsprechende Hitler -Jugend -Heime eine dringende Not¬
wendigkeit seien , hat erfreulicherweise in steigendem Matze Futz
gefasst und ist zu einem wesentlichen Bestandteil der gemeinde¬
politischen Planungen geworden . Die bereits oben genannten
Gemeinden des Pfinztales lieferten ' neben vielen anderen den
Beweis , datz es möglich ist . auch mit bescheidenen Mitteln
schöne, zweckdienliche und würdige Jügendbauten zu erstellen

- — - > >>, . >

und geben damit ein erfreuliches Beispiel verständnisvollen
Entgegenkommens uttd großzügiger Initiative . Dieser Tatsache
ist es zu verdanken, datz die HJ . -Heimbeschaffutig auch in Ba¬

den aussichtsreiche Fortschritte zu verzeichnen hat . So könnte

dieser Tage oer Gebietsbeauftragte für die Heimbeschaffung in

Baden den 60 . Bauschein für badische HJ . -HeiMe in EmpfaNg
nehmen . Unter den Gemeinden , die im Monat Mai und Juni

Bauscheine erhielten , befindest sich unter anderem auch die Ge¬

meinde Söllingen ustd Stupferich . Wie usts der Ge -

bivtsSeauftragte für die HeiMbeschaffuNg in Baden Mittrilt .

rechnet er bis Ende dieses Jahres mit der Zuteilung des Ivli.

Rückscheins . — Wenn das hundetste Heim in Baden fertigge¬
stellt ist , werden etwa 7,5 Prozent der badischen Gemeindest im

Besitz vorschriftsmäßige HJ . -Heime sei . Dies«» Zähl läßt die

Größe der gestellten Aufgabe annähernd erkennen.
Den Gemeinden Söllistgen und Kleinsteinbäch gebührt für

ihren Einsatz auf dem Gebiet der Heimbeschäsfungsaktiott vtzr

besondere Dank.

» »»—» »»»>» . n '— >, > - »

Der «affe und Kühle Mal
Niederschläge 2SV Prozent des Durchschnitts — Bis

SÜ Prozent zu wenig Sonne

Die Hoffnung auf freundlicheres Wetter , zu der nach dem trü¬
ben Aprilende der heitere 1 . Mai zu berechtigen schien, ging nicht
in Erfüllung . Vielmehr belebte sich schon am 2 . Mai das Gebiet

zwischen Mittelmeer und Balkan wieder mit Störungen , die :hre
Ausläufer bis nach Sllddeutschland erstreckten und damit für den

größten Teil des Gebietes von neuem bewölktes und kühles Wet¬
ter mit RegeNfällen brachten. Der Schwerpunkt dieser Störungs¬
tätigkeit blieb von da an bis zum 25 . über Süd - und Südost-
europa liegen , so daß, von kurz dauernden Unterbrechungen ab¬
gesehen , Süddeutschland eine einzige Schlechtwetter¬
periode durchmachte . Vom 8 . bis 25. gingen im Bodensee¬
gebiet täglich durchschnittlich 11 Liter Regest pro Quadratmeter
nieder , und im mittleren Teil von Württemberg waren es noch
7—8 Liter . Besonders heftig war hier ein Gewitterregen am
13. abends , der bis zu 50 Liter auf den Quadratmeter erbrachte,
und im Vodenseegebiet ist es der viertägige Dauerregen vom 20.
bis 24 . gewesen , der allein schon 80 Liter pro Quadratmeter er¬
gab . Als Folge dieser katastrophalen Rcgenfälle traten in vielen
Bezirken Hochwasser und lleberschtvemmungestauf .

' Erst vom 26.
an lag Süddeutschland etwas mehr iM Einflußbereich des eng¬
lischen Hochdruckgebietes , so daß zeitweise Aufheiterung eintrat .

Wie das vorwiegend trübe Wetter erwarten ließ, war die Be-
wölküngsmenge des Monats viel zu groß. Der Himmel war im
Durchschnitt täglich zu acht Zehntel bedeckt, das ist um ein Drittel
mehr , als für den Mat normal ist . Dementsprechend zeigt auch
die SonnenscheiNdauer einen erheblichen Fehlbetrag , er beläuft
sich auf 40 bis 50 Prozent des Normalwerts , im Hochschwarzwald
sogar auf 60 Prozent . Die starke Bewölkung , damit die fehlende
Sonnenstrahlung und außerdem die Vorherrschaft verhältnis¬
mäßig kühler Meeresluftmassen machen sich wieder deutlich in
den Temperaturen bemerkbar. Das Monatsmittel der Tempe¬
ratur bleibt um etwa 2,5 bis 3,5 Grad hinter dem Normalwert
zurück, und die höchste« Temperaturen des Mostats liegen sogar
um 6 bis 8 Grad unter ihrem langjährigen Durchschnitt. Die
Zahl det Tage mit Niederschlag beträgt durchschnittlich 25 , ist also
fast doppelt so groß wie die normale Anzahl , und auch die Regen¬
mengen des Monats sind durchweg weit übernormal . Sie er¬
reichen im Alpenvorland und im Mittleren Württemberg 250
Prozent des langjährigen Durchschnitts, im Norden von Würt¬
temberg noch 200 Prozent und nehmen nach dem Schwarzwald
und nach Baden zu auf 130 Vis 140 Prozent ab .
i Der vergangene Mai gehört zu den kühlsten und für einen
großen Teil des Gebiets auch zu den regenreichsten seit länger
iZeit . Was die Temperaturen anbelangt , ist er in den letzten
80 Jahren nur vom Mai 1S02 wesentlich unterboten worden , und
die Maximalwerte der Temperatur haben überhaupt den tiefsten
Stand ereicht, soweit darüber zuverlässige Beobachtungen vor¬
handen sind . Auch die Regenmengen Nähern sich (im mittleren
und südlichen Teil von Württemberg ) den größten im Mai bis¬
her gemessenen Beträgen . In Stuttgart ist während der ver¬
gangenen 60 Jahre die diesjährige Regenmenge nur einmal , im
Mai 1931 , überschritten worden , und für das Vodenseegebiet muß
Man bis zum Jahre 1872 zurückgehen , um die einzige noch größer-
Reaenmenge (243 Liter pro Quadratmeter ) zu finden .

A-

BerWel Mfölle, auch in der Landwirtschaft!
Die Sorgen der Bauern sind heute größer als je. Ein wirt¬

schaftlich erstarktes Reich hat jede erreichbare Arbeitskraft in den
Dienst der Wirtschaft gestellt, aber auf dem Lande fehlen, beson¬
ders während der Ernte , die dringend benötigten Arbeitskräfte .
Die Führung des Volkes weiß das und wird nach Kräften dafür
sorgen, daß hier Abhilfe geschaffen wird . Aber auch ihr könnt
mithelfen, daß euch manche Arbeitskraft erhalten bleibt . Der
Ausfall durch landwirtschaftliche Betriebsunfälle (in
Württemberg im Jahre 1938 allein über 18 000) ist erschreckend
groß ; für kürzere oder längere Zeit fehlen auch diese arbeitenden
Hände auf dem Hof und auf dem Feld , U«d was ist sie Haupt -
nrsache der meisten Unfälle ? Leichtsinn! Grober Leichtsinn!
Sturz vom Erntewagen , reißende Wiesbäume und Spännfeile ,
Verletzungen durch ungeschützte Seüsen und untaugliche Arbeits¬
geräte , alles das ist bei einiger Sorgfalt zu vermeiden . Etwas
mehr Sorgfalt und etwas weniger Leichtsinn erhält manche Ar¬
beitskraft gefund.

Stand der Märet- und Klauenseuche ick Baden
^ Seit unserer letzten Seuchenmeldung find keine wesentlichen
Veränderungen in der Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche
in Baden festzustellen . Die Seuche ist in einer Gemeinde neu NNd
in zwei Gemeinden wieder ausgebrochen. Es handelt sich um fol¬
gende Otie : Kreis Konstanz: Eailingen , Reichenau .
Kreis Sinsheim : Treschklingen Erloschen ist die Seuche
m drei Gemeinden . Am 6. Jüni 1939 waren noch sieben Ee-
in«t«den Badens verseucht .

Beihilfe « für Winzergenossenschaften .
Der ReichsernährungsMinister hat Richtlinie « für die Ge¬

währung von Beihilfen zur Förderung des Winzergenossen-

schaftswefens erlassen^ Es werden nur solche Genossenschaften
mit Zuschüssen bedacht , deren Lebensfähigkeit unbedingt sicher¬
gestellt ist . Hierfür gilt als erste Voraussetzung , daß die ge¬
nossenschaftlich erfaßte Rebflüche im allgemeinen mindestens 10
im betragen fall. Dir Genossen . sind verpflichtet , den gesamten
Tranbenertrag an die Genossenschaft abzuliefern . Auf keinem
Grundstück dürfen sich Hybriden befinden . Die Beihilfe wird

auf die Hälfte der Koste « für Anschaffungen und Einrichtungen
mit einer oberen Grenze von 5000 RM . bemessen .

Rechte Straßenseite einhatten !
Auf den deutschen Straßen wird rechts gefahren . Die Straßen¬

verkehrsordnung bestimmt sogar, daß „auf der rechten Seite der
Fahrbahn rechts", d . h. also scharf rechts gefahren werden muß.
Der Verkehrssäugling , d . h . der Mann oder die Fräu , die den

Führerschein erwerben wollen, lernen dies bestimmt. Leider
scheinen sitz es schon bald wieder zu vergehen . In den letzten
Zählen ist für die Verbreiterüng urtd den Ausbau des deutschen
Straßennetzes unendlich viel getan worden . Was nützen aber noch
so breite Straßen , wenn einzelne Autofahrer , die sich erhaben

dünken über alle geltenden Bestimmungen und Vorschriften, statt
wie vorgeschrieben auf der rechten Seite der Fechtbahn genau
auf der Mitte der Straße oder sogar auf der linken Seite sahrea -
und das in einer Art und in einem Tempo tun , als ob sie un¬
entwegt eine unsichtbare Wagenreihe auf der rechten Seite über¬
holen müßten ? ! Die Vorschrift des Rechtsfahrens gilt selbstver¬
ständlich auch für die schnellen Wagen . Die linke Seite der

Fahrbahn darf nur beim Ueberholen befahren werden ; diese
Regel ist ebenso einfach gehalten wie einfach zu befolgen . Die

motorisierten Verkehrsstreifen werden in Zukunft gerade auf die
wilden Fahrer , die ditz einfachsten Verkehrsregeln verletzen, ein
besonderes Auge haben.

Verleihung so« Mtier-Ehrerikttszerr am Errrik-Msest
Auf Anordnung des Führers werden weitere Ehrenkreuze der

deutschen Mutter bereits am Erntedankfest 1939, also dem 1 . Ok¬
tober 1939 , verliehen werben . Es kommen dabei Mütter unter
60 Jahren ebenfalls in Betracht . Der Reichsminister des Innern
hat die erforderlichen Anweisungen an die Nachgeordneten Stel¬
len erteilt . Da es sich bei den Müttern unter 60 Jahren »iN
die Bearbeitung von etwa 4,5 Millionen Anträge « handeln wird ,
haben die beteiligten Stellen eine schon rein technisch beträcht¬
liche Aufgabe zu bewältigen . Für über 60 Jahre alte Mütter
sind bei Ausfertigung der Besitzzeugnisse Vordrucke zu verwenden ,
die das Datum „21 . Mai 1939" tragen . In allen anderen Fällen
sind Vordrucke mit dem Datum „1 . Oktober 1939 " zu benutzen.

Ernährungsfibel für das Gaststättengewerbe
2m Rahmen der Bestrebungen zur Besserung und gesundheit¬

lich richtigen Gestaltung der Volksernährung verdient auch die
Ernährung in der Gaststätte größte Aufmerksamkeit. Wie der
Präsident des Neichsgesundheitsamtes und Vorsitzende der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für Volksernährung , Professor Dr . Reiter ,
mitteilt , hat der Gaststättenausschuß der Reichsarbritsgemcin -
schaft eine Ernährungssibel für das Gaststättengewerbe fertig¬
gestellt. Das Verpflegungssystem in den Gaststätten dürfe zu¬
künftig nicht allein nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten weiter¬
geführt werden , die Erkenntnisse der modernen ErnähruNgs -
korschung müßten auch in die Gaststäiienküche Eingang finden .

Ciiliae Sonbtrbostwertzeichen werden «napstir
Es wird daran erinnert , daß mit Ablauf des M. IUni fol¬

gende Sonderwertzeichen ihre Gültigkeit verlieren : Die Son¬
derpostkarte« zut Ausstellung „Sachsen am Werk" zu 5 und 6
Rpf . «lit dein Bitde des Leipziger Völkerschlacht-Denkmals
bezw. der Reichsautobahnbrücke in Siebenlehn , die Sonder¬
marke zu«i 5 . Rennen um das Braune Band von Deutschland
zu 42 4- 108 Rpf ., die Sonderpoftkarte zu 6 Rpf . „Reichswett¬
kämpfe der SA .

" mit dein Kopfbild eines SA .-Männes und die
WHW . -Marken und -Postkarte 1938/39 190/1939 .

Randfuakteilnehmer! Fotoamateure !
Es sind nur noch wenige Tage bis zum 15. Juni , dem letzten

Einsendetermin zum großen 20 000 .— Mark -Fotowettbewerb
„Durch Rundfunk immer im Bilde "

, an dem sich jeder deutsche
Rundfunkteilnehmer beteiligen kann . Es können nur die Ein¬
sendungen berücksichtigt werden , die spätestens am 15 . 6 . von
der Post angenommen wurden . Lassen Sie daher die Gelegen¬
heit , eventuell RM . 1000 .— für ein Bild zu bekommen, nicht
ungenutzt verstreichen, umsomehr , als ja das schöne Wetter die¬
ser Tage jeden Fotoamateur dazu verleitet , sich mit der Kamera
auf Jagd zu begeben . Jeder Rundfunk - oder Fotohändler gibt
Ihnen einen ausführlichen Prospekt mit wertvollen Anregunge «
und weiteren Auskünften über die genauen Wettbewerbsbe¬
dingungen .

«-
Der Schlaf — ei» gefährlicher Mitfahrer .

Will man dem Verkehrsunfall weiter zu Leibe gehen, so
müssen seine Faktoten in ihrer vollen Bedeutung erkannt wer¬
den. Zwar weiß jeder Kraftfahrer , daß das Einschlafen am
Lenkrad zu den schlimmsten Bedrohungen der Verkehrssicherheit
gehött , und doch geschieht , wie Oberstabsarzt Tiling - Berlin in
der „Münchener Medizinischen Wochenschrift" nachweist, nicht
genügend , um dieser Gefahr vorbeugend zu begegnen . Dabei
kann als sicher angenommen werden , daß Uebermüdung noch
weit häusiger als Alkoholgenuß Ursache vieler Verkehrsunsälle
ist . Die ärztliche Untersuchung stellt fest, daß ein plötzlich ein¬
setzendes Schlafbedürfnis deshalb so ungeheuer gefährlich wei¬
den kann, weil die Uebermüdung zu den natürlichen Triebkräf¬
ten des menschlichen Organismus zu rechnen ist . Oberstabsarzt
Tiling knüpft daran die Warnung vor einer lleberschaßung §es
eigenen Willens . Der Fahrer müsse wissen, daß sein Wille
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im „Dur lacher Ta geb la t t " — „PfinztÄrrtz^
das mit seinem schnelle« politischen Nachrichtens,
und seinem besonders gepflegten Heimattril sich
größter Beliebtheit erfreut und seit über 11h
das Sprachrohr der Turmbergheimat ist !

wohl das Müdigkeitsgefühl eine kurze Weile hinausschja
kann, daß ihn aber dann urplistzlich dir Ermüdung übet«
gen kann . In ehrlicher Selbsterkenntnis soll der Fahrer
die Warnungszeichen herannahender Ermüdung erkennen ,
beobachten : Ein flt chtiges Schwerwerden der Glieder , ein l
zes Gefühl der Mißstimmung , ein leises Verschwimmen
Bilder vor de« Angen , ein momentanes Abreißen 8er Ged
Durch wissenschaftliche Untersuchung ist festgestellt, was safsl
der Kraftfahrer schon an sich selbst einmal verspürt hat,f
nämlich für die beim Fahren notwendige Konzentration -^
schaft die persönliche StimiNUng von größer Bedeutung isxl
ist es erwiesen, daß der Fahrer in froher Stimmung eiinf
Here Leistung vollbringt . Er mutz seine Stimmung selbst
beurteilen können uäd in bedrückter oöet verärgetter
mung vorsichtiger als sonst sähten . Den Mitfahrern erwach
die Aufgabe den Fahrer auf längen Strecken durch anrê
aber nicht zu fesselnde Unterhaltung aufzumuntern und i» >
tet Stimwutrg zu erhalten . Vor allem aber darf der Mit)
nicht neben dem Mann am Steuer schlafen, wenn er mists
werden droht . Denn nichts wirkt suggestiv ansteckenderalrf
schlafender Nachbar . Als wichtiges Vorbeugungsmittel ^
Ermüdungserscheinungen am Lenkrad tte «nt der Arzt die >
verständliche Pflicht , vor längeren Fahrten gründlich zu
Hier sündigt noch mancher „Chef" schwer , weil er seinen j
auch nach später Heimkehr noch veranlaßt , das Fahrzeug !
zu setzen und zu waschen . Meist ist dann die Ruhepause !
neuen Fahrt viel zü klein. Ein gutes Vorbeugungsmittz
der Fahrt ist die häufige Aufnahme kleinerer Nahrungen,
aw besten eignen sich hierfür nicht zu süße Bonbons odezf
koläde. Beim ersten Anzeichen einer eintretenden Er»
Helsen oft schon einige tiefe Atemzüge im Freien . Obersts

) Tiling fordert abschließend eine Ausbildungsform , die
als bisher die Erkennungsmerkmale der Ermüdung lehrt j
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Rhabarber-Auslauf : 750 Gramm Rhabarber, 4 alte Ä
50 Gramm Butter oder Margarine , 125 Erümm Zuck«
Eier , Milch, Salz , Vainllzucker. Zucker zum Rhabarber
Der Rhabarber wird in kleine dünne Stifichen geschult!
ohne Wafferzugabe (wenn er trocken und älter ist, gl
etwa 1 TässeUkopf Wasser hinzu) auf Miner Flamme l
Kochen erhitzt, dann gut gezuckert . Ausgekühlt wird der
barber mit der Vackmasse vermischt und zuletzt der steif
gene Eiweiyschnee unterzogen . In eine gebutterte Äackfo,
füllen und 30—40 Minuten im Ofen oder in einer Easb ,

- backen. äeihe " G
Rhabarberspeise . 500 Gramm Rhabarber, 100 Gramm 4 A, g

wenig Kartoffelmehl zum Binden , ^ Liter Milch, 40 K !Die sch ,
Zucker, 45 Gramm Stärkemehl , Prise Salz , 50 Gramvil g

"
^27

Makronen ; kalte Milch oder Sahne . Der geschälte , in SÄ ' ' '

geschnittene Rhabarber wird kutz abgeweltt , dann mit ,
Zucker i« etwas Wasser weichgekocht, sein Saft mit wenig I

tofselmehl gebunden und das Kompott in eine Glasschüssei ^" lhe "

ben. Die Milch wird mit d- , Zucker und der Prise Salz » "H vör-

kocht und mit dem mit kalrrr Milch angerührten Stärken« ,

mäßig steifem Flammrri gekocht, unter den man die kleine» ° ander

krönen mischt . Er wird über das Rhabarberkompott gest e :
und die Rhabarherspeise bi, zum Aufträgen kühlgestellt Hj

gibt kalte Milch öder Sahne dazu. . ^

2
lloitesöttnstanielger für das Pfinft

Evang. Gottesdienste in GrötziNgen und Jöhlingen
den 11 . Juni 1939 (1 . Sonntag nach Trin .) Jöhli »!
Vorm . ' /»9 Uhr : Predigtgottesdienst . Erötzinge « : !
>/-10 Uhr : Predigtgottesdienst (I . Joh . 4 , 16—21) , ' /ftl
Christenlehre für Burschen und Mädchen, nachm. ' /»2 W
dergottesLienst Und Nachmittagskirche.

Methobistenkirche (Eöang. Freikirche ) SrStzingen, G
Haus : .Niddaplatz 1 . Sonntag vörnt . K>/< Uhr Predigt ,
Eönntagsschule , abends >/-8 Uhr Predigt . Dienstag a '

Uhr Bibel - und Eebetstunde .
Evanst . Kikchengemeinde BerghaUje». Soitütäg , 11 2«^ des D«

Uhr : Gottesdienst ,
' /- II Uhr : Christenlehre für Jungs «Haltung

13 Uhr : Kinvergottesdienst . I «»
Methobistenkirche (Evang. Freikirche ) Betghausen , Ge« , ßÄ?"«

saal : Hindenbürgstraße . Sonntag nachm. 12' /- Uhr H^ dsmk
schule, abends 8 Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr - 8,3»
und Eebetstunde .

'

Tages-A»i)e<ger
Sawstag, den 16. Jkni 1936 .

30-Vad. StnNtstheatrri ,,Die Reise nach Pari
Skala : „Die Hochzeitsreise " .
Markgrafen: „Stimme aus dem Aethrr".
Kali : „Liebe streng verboten ".
Stabtgarten : Sommersest der ff , Polizei, NSRKV.
Blume : Tanz.
Blameakaffre : Tanz.
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Sonntag , den 11. 2ü«i 1639 .
Bad. Staatsthcater ; Nachm . : „Die Reise nach Paris "
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Skalatheatrr : „Die Hochzeitsreise " . zz.4
Markgrasrntheatek: „Stimtne a«s dem Wthet" .
KarttUeMHkfpmr : „Liebe strrm; verboten "
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Rittersportplatz: Spvg . D .-Aue — FC . Frankonia Karlŝ >K„
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Kampflied der „Legton Conbor"
^ kleutnant Schlecht , der die Kämpfe gegen das bslsche -
Me Spanien als Freiwilliger mitgemacht hat , ist der Ver¬
ses Hörspiels „Hier spricht die Legion"

, in welchem er
«de Verse niederschrieb, die zum Kampfflieger -Lied der Le«'
geworden sind :

Wir flogen jenseits der GrenzenMit Bomben gegen den Feind ,
Hoch über der spanischen Erde
Mit den Fliegern Italiens vereint .
Die Roten , sie wurden geschlagen2m Angriff bei Tag und bei Nacht,Die Fahne zum Siege getragen
Und dem Volke der Friede gebracht.
Wir kämpften an allen FrontenAls Deutsche in spanischen Reih 'n,Um Kämpfer für Spaniens FreiheitUnd Sieger für Deutschland zu fein.

straiu :
. sind deutsche Legionäre , die Vombenflieger der Legion

» Kampf um Freiheit und um Ehre, Soldaten der Nation !oärts. Legionäre !
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Mits, im Kampf find wir nicht allein ,>die Freiheit mph Ziel unseres Kampfes sein ,psirts , Legionäre !
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8-Sisches Staalvrheater karlsruho
10. 6. E 28 . Th .-Eem . 701—800. Gastinszenierung W.

her. „Die Reise nach Paris ". Lustspiel v. Schäfer .
!,45. (4 .55) .

11 . 6 . Nachmittags Anher Miete . Eastinszenierung
Lchäser. „Die Reise nach Paris ". Lustspiel v . Schäfer ,
gegen 17.45 (0,55- 3 .35) .

L 27. Th . -Eem . 1 . und 3. S . -Er ., 2 . H . Festvor -
z. 75 Geburtstag des Meisters . Erstaufführung

lin-Suite ". Ballett v. Rich « traust . Hierauf : Erst -
srung . „Daphne " . Bukolische Tragödie für Musik v . Ri -
Lttauh . 20 bis 22,30 (5 .75) .

12. 8. Vorst , f. d . NSE . „KdF .
"

, Abt . Kulturgem .
aethe". Graste Oper v . Gounod . 20—23 .30.

13. 8. B 28. Zum letzten Male . Eastinszenierung
Schäier. „Die Reise «ach Paris ". Lustspiel v . Schä-

22Z5 . (4 .55) .
14 . 6 . A 27 (Mittwochmiete ) S 1 , 14. Th.-Gem. 901

>. „Minna von Barnhelm ". Lustspiel von Lessing . 20
(4 .55) .

15. 6 . D 28 (Donnerstagmiete ) . Th .-Eem . 1201—
i«ig Richard 2.". Trauerspiel o . Shakespeare . 20 bis

(4 .55 ) .
i 8 . F 28 (Freitagmiete ) . Th . -G^m . 601-- 700 . Erste
>lung . „Couperln -Suite ". Ballett von Rich. Strauß .

Daphne ". Bukolische Tragödie von Rich. Strauß .
(5.05) . .

7. 6 . G N/Th .-Eem : ,ö> S -?Er ., - 1 . L . und -1401^ -1500
ihrung . „Die schöne Wclserin ". Schauspiel v . Josef- 22,30 (5 .05) .

8. Nachm. Vorst , f . d . NSE „KdF "
. Abt . Kultur -

ir Postillon von Lonjumeau " . Kom . Oper von Adam.

E 28 . Th .-Eem . 101—200 . „Tiefland ". Musikdramaert. 20 bis gegen 22 .30 (5.05)
15. 6 . Vorst, f . d . NSE . „KdF .

"
. Abt . Kulturgem .

ethr" . Erohe Oper von Gounod . 20—23,30 .
H. 6. E 29, Th . -Eem . 1 . und 3. S . -Er . Erste Wieder -
»Dic schöne Welserin " . Schauspiel v. I . Wenter . 2V
°- (4,55 ) .

Auswärtiges Gastspiel :
, 13. 8. In Landau : „Der Postillon von Lonjumeau ".
stsruhe und Bororte : Es wird gebeten, fernmündlich
Äich vorbestellte Karten bis spätestens 18 Uhr des
Ptages an der Tageskasse abzuholen . Nach diesem

anderweitig darüber verfügt werden.
«ussstelle : Dur lach : Karl Schoners , Mustkalien -
Idolf Hitlerstraste 51 , Tel . 458.

. Rwrdßrmk
»«n? des Neichssender« Steuo « !
Jöhli » i 11. Juni : 6.00 Sonntag -Frühkonzert , 8 .00 Wasser-nqeit : ^ Wetterbericht . „Bauer hör zu !" . 8 .10 Eymna -
? i 1 Vit ! .... 8enmustk , 9 .00 „Dem Heiteren erscheint die Welt

, /9 M än' -̂
O Frohe Weisen, 11 .00 Sonate op . 21 Nr . 2. M Fantasten auf der Wurlitzer -Orgel , 12 .00 Mittags -Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Musik am Mittag ,gen, Eer> ^Mge Fahrt durchs Land der Blumen . 14.30 „Musikkrediat . t 16.00 Musik am Sonntagnachmittag , 18.00

« taa abst » ^re Neckartal" , 18.45 Peter Kreuder spielt Tango ," Sonntag , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien -
7 'usik zur Unterhaltung . 21 .00 Serenaden -Abend, 22 .00' ^ 5, Drahtlosen Dienstes , Wetter - uns Sportbericht ,r Jung " »Haltung und Tanz, 24 .00 Nachtkonzert.
, !?- Juni : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe -

Ge« . »olung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
^ Gymnastik. 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten ," hr ^ andsmeldungen . Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10i 8 Uhr >°o8 Fröhliche Morgenmusik, 9 .20 Für Dich daheim,Geheimnis der Seerose, 11 .30 Volksmusik und Bau -

,
mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Nach -

,Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittags -
^ rm Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14.10 „Einek , ^ und bunt "

. 16.00 Nachmittagskonzert . 17.00 Musik!3M , 18.00 Klänge , aus Wien^ 18 .45 Aus Zeit undI^ etzt müssen wir marschieren . . . , 19 .45 Kurzberichte,Atzten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „Stuttgartr -L.nn Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter --incht , 22 .30 Nachtmusik . 24 .00 Nachtkonzert.>13. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wctterbe -"holunq der 2 . Abendnachrichten, LandwirtschaftlichestKB . jT' Ov Gymnastik, 6.30 Frühkonzert . Frühnachrichten ,Mandsmeldunqen, Wetterbericht . Marktberichte , 8 .10
Froher Klang zur Arbeitspause , 9.20 Für Dich

ADie Sonne zieht um das Frische Haff, 11 .30 Volks-
Mernkalender mit 'Mettökböiichts 12 .00 Mittagskon -

« -̂ richten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht ,Paris , ? ,sonzert , 14 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,r"
, L0- Oes Allerlei , 16 .00 Nachmittagskonzert , 18.0018.45 Aus Zeit ' und Leben, 19.00 Militärkon -

Mjberichte , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien -M ^ -Hier spricht die Reichsgartenschau. 20 .15 Tanz -^ kr König hat seinen guten Tag , 22 .00 Nachrichten-u Dienstes, Wetter - und Sportbericht . 2L .S0 Poli -' chHu des Drahtlose « Dienste», 22.35 Nordische Mu -" ldliäert . .

-22,48

Karls"

Dtiekachev KiimfGa«
In den Skalp -Lichtspielen lauft seit geshern ein Fstlmwerk,das wegen seiner doppelseitigen künstlerischen Eigenart zu den

schönsten Filmen gehört , die tief rm Volkstum verwurzelt sinh ,
„Die Hochzeitsreise " .

Es gehört nicht mehr zu den Seltenheiten , daß der Besuchervon Filmateliers plötzlich einer Welt gegenübersteht , die ihnwie ein Märchen berührt . Er sieht Menschen von heute , erkennt ihre Namen und auch die ganze filmschopferische Umweht
ist ihm vertraut , dennoch fühlt er sich entrückt, in ein Märchen¬land verschlagen, wenn er plöHlich Bilder sieht , wie er sie vonden Kunstwerken niederländischer Meister kennt. Flandern lebtmit seltener Anmut und Schönheit der Landschaft und ihrerMenschen eindrucksvoll aus und bildet den Hintergrund einer
Handlung , die ebenso liebreizend wie volkstümlich und span¬nend ist und jeden Besucher fesseln must . Es ist der verzweifelteKampf der Mutter um ihr Kind , die, von einem Arzt als
scheintot erkannt , an der Hand der Mutter wieder in das Le¬ben zurückgeführt wird . Als dieses junge Mädchen die Augenwieder öffnet , findet sie in dem Arzt , der sie wieder zumLeben führt , das neue Leben, das ihm gelten soll . Und diesesKind geht weg von dem Elternhaus , hinaus in die Welt ander Seite ihres Geliebten , doch die Mutter , die ihr Kind nie¬mals einem anderen , auch nicht dem Geliebten geben will ,tritt die „Hochzeitsreise" zu dem jungen Paar an und über¬

schattet das friedliche Glück des Mädchen mit einer fanatische»
Haßliebe , die das Kind fast zum Selbstmord treibt . In einer
finsteren und stürmischen Nacht will die junge Frau , in ihremGlauben an den geliebten Manu erschüttert, sich von einer
Brücke in das reißende Wasser stürzen, da rettet sie die Muttervor dem sicheren Tode, denn erst jetzt hat diese Frau sich über¬wunden und erkannt , daß die größte Liebe ostmals im härtestenVerzicht liegt . Es ist ein ergreifendes Filmwerk , das einen
nachhaltigen Eindruck hinlästt .

Die Markgrasen -Lichtspiele dringen seit gestern Freitag Vas
Filmwerk

„Stimmen aus dem Aether ".
Dieses Filmwert , das gleichfalls einen überaus interessantenStoff als Grundlage hat . schildert das Leben und die Zeit¬
schicksale von sechs Mewchen : Ein junger Autobahningenieur(Kurt Waitzmann ) erarbeitete ein neues VetonhärteverfahrenDas Mädchen, das er liebt , eine junge Schauspielschülerin (Anne¬
liese Uhlig ) ist, — wovon er nichts weist , — „Die Stimme ausdem Aether "

, die Stimme , die Millionen zum Herzen sprichtin einer täglichen Sendung , oie den Kontakt zum Hörer aufeine neue Art gefunden hat . Der Aufnahmeleiter des Deutschland¬senders (Ernst Wgldow ) hat diese Sendung , für die er lebt ,eines Tages einfach eingesetzt — und der Erfolg war da . Eia .junger Journalist (Heinz Schorleminer) schreibt über Dachstuhl¬bände und ist im Stillen ein Dichter, — dann ist ja noch ein
Eelegenheitspyotograph ( Erich Fiedler ) , bald im Zoo und baldvor Standesämtern sucht er sein Brot , — und eine zweiteSchauspielschülerin (Madn Rahl ) will ebenfalls vorankommen .Wir wollen nicht zuviel erzählen , uns vielmehr , wie auch die
Kinobesucher am gestrigen -Abend, ' von der -spritzigen, lebens¬
frohen Handlung überraschen lassen. Wir wollen auch heuteund an den kommenden Tagen der „Stimme aus dem Aether "
lauschen und sie wird auch uns zu sagen haben , was Arbeit ,Freude und Leben ist in unserer Zeit .

„Liebe - streng verboten ",
das ist eine komplizierte Angelegenheit , die in dem gleich¬namigen - Lustspiel, das seit gestern in den Hammer -Lichtspielen- lüliftz ^ckrf Meitök ' Frönt ' tzlrkköllt MtÄ .

' ' ' W ^ist ' öin ' Seölestrintj - ^ ' '
kampf, der unter humorvoller Spannung zwischen Wien undBerlin ausgetragen wird . In diesem wirklich herzerfrischendenFilm stellt sich wieder eine wahre Parade der Filmlieblingevor . Wir sehen Hans Moser als Gutsverwalter Alois Hor-
chinger, Carola Höhn als Edith Giesemann , die ihrer Mutter
( Julie Serda ) doch noch einen Wiener Schwiegersohn (WolfAlbach-Retty ) ins Haus bringt , Grete Weiser als Grete Giese -man , die trotz der gegenwienerischen Einstellung ihres grost -
bäckreibesitzenden Onkels Paul Westermeier diesen mit ihrem
gutsherrlichen Bobby ( Karl Schünböck ) auszusöhnen versteht,Rudolf Earl , Fritz Jmhoff u . a . in Das Spiel selbst ist eine
temperamentvolle Angelegenheit mit viel urwüchsigem Berlinerund Wiener Humor . Schon die Erostbästermeisterin , die ihreTochter zu „Studienzwecken" nach Wien beordert , ist eine Fi¬gur , für die man keine Kritik findet . Allerlei Komödien folgenin raschem Lauf , Berlin und Wien reichen sich in diesem Filmvoll lustiger , herzerfrischender Pointen die Hände . Berliner
Lustigkeit und Wiener Humor streiten sich in diesem echten

Lustspiel um die Palme des Lachens und der Veschauxr wird ,ob er will oder nicht, mit hineingezogen in dieses Tempo echterFreude und Herzlichkeit. Und zu allem singt der berühmte Wie¬ner Heurigen -Sänger Franz Schier die schönsten alten Wiener
Heurigen -Lieder .

In den Spuren des grauen Gluckemannes.
Nun sind die Glücksmänner bereits wieder ein Monat langunter uns . Wie lange haben sie eigentlich im Strastenbild ge¬fehlt ? Das must sckon eine ziemlich lange Zeit her sein. Jaals graue Losoerkäufer der Winterhilfe haben wir sie zuletzt

gesehen . Aber dann sind sie überraschend schnell verschwunden,denn die Lose waren so begehrt , daß lange vor dem eigentlichenSchluß der Lotterie die Kasten unserer Losoerkäufer nicht mehrgefüllt werden konnten.
Aber jetzt sind sic wieder mit neuen Elücksbriefen beladenund auch jetzt liegt dem heiteren Spiel ein ernster Sinn zuGrunde : Wir unterstützen durch den Loskauf dir Aufgabe der

nationalen Arbeit .
Jede Jahreszeit zwingt unsere Glücksmänner zu anderer Tech¬nik. Die graue Uniform des Winters ist mehr in den Gaststät¬ten und bei Veranstallungen zu sehen ; auf der Straße sind siebedeutend seltener — es ist eben zu kalt . Aber im Sommerbeleben sie den ganzen Tag über das Strastenbild und die Gär¬ten der Cafes und Gaststätten . Sie beziehen auch den ganzenTag über wieder ihre festen Verkaufsstände , die teilweise wegenbesonders vieler Treffer schon eine Berühmtheit erlangt haben .Eine gewaltig hohe Ziffer lockt aber auch die Loskäufyr :

5 900 000 Reichsmark Gewinne ! Und wo sich auf belebten
Plätzen und Straßen irgendwo Gruppen von Menschen bilden ,steht sicher — wenn es sich nicht gerade um einen Verkehrsun -
sall handelt — inmitten derselben ein brauner Elücksmann , der
sein Geschäft ganz gut versteht. So ein Verkaufsstand hat - der
auch seine Stammkunden und es freut den Losverkäufer ganzbesonders , wenn er wieder seine bekannten Gesichter sieht. Nocheinmal so überzeugend klingt dann sein : „Wie wär 's wiedereinmal mit einem Fünfhunderter ? Den können Sie im Som¬
mer genau so bei mir kaufen wie im Wiqstcr!"

Me GeSiejsemieilung der LandesWMN der TN.
Auf Grund einer Neugliederung ihrer Landesgrupven hat die

Technische Nothilfc seit dem 1 . Mai eine neue Gebiets - ,
rmteilung . Die Landesgruppe Südwest mit ihrem Sitz in Stutt¬
gart umfaßt demnach das Land Württemberg ohne die
Kreise Mergentheim . Crailsheim und Künzelsau , ferner die
hohenzollernschenLande und das LandBaden ohne die Kreise
Mannheim , Heidelberg , Sinsheim , Mosbach, Buchen ppd Tau¬
berbischofsheim. Vom Land Württemberg gehören die Kreise
Mergentheim , Künzelsau und Crailsheim zur LandesgruppcNordbayern -Egerland mit dem Sitz in Nürnberg ; vom Land
Baden die Kreise Mannheim , Heidelberg, Sinsheim und Mosbach
zur Landesgruppe Westmark mit dem Sitz in Frankfurt a . M .und die Kreise Buchen und Tauberbijchofshcim zur Landesgruppc
Nordbayern - Egerland

Das Wetter
Mit dem Vordringen kühlerer Meeresluftmassen nachMittel - und Osteuropa baut sich vorübergehend ein Hoch¬druckrücken auf , der aber nicht von längerem Bestand seinwird . Ein über Island gelegemr Tiesdruckryirbel verlagert

sich rasch nach Südosten . Deshalb steigen die Temperaturenwieder kräftig an , doch ist für später von Nordwesten erneut ,mit Bewölkungszunahme und auch einzelnen gewittrigenRegenfällen zu rechnen .
Voraussichtliche Witterung bis Samstag abend : Bei Win¬den aus Nordwest bis West zunächst heiter , warm und '

schwül, später Bevölkungszunahme mit einzelnen leichtenNegenfäkrn ,
Für Sonntag : Wolkig , müßig warm und Neigung zu ge¬wittrige » Regeufällen .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 58 , Fernspr . 204,Hauptschriftleiser und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kpatzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Tertteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . V. 3737 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten »

Ium8cstsusmunck kukea
stetsÜ^Lbevutren!

Laden
Adolf Hitlerstraste 27
als Damen - und Herrcn -
Salon benutzt, auch für
jedes andere Geschäft
passend, ev . mit Wohnung
zu vermieten
ischriftliche Angebote on

Frau Jda Schmidt-Glatzuer

KauSrai
zu verkaufen , wie : weißer Koch¬herd , Eisichrank , Badeeinrichtung
Garderobe , Hocker, Gläser usw

Turmberostroße 3, I.
Sonniges möbl .M»s»ri>r«zm»ier

zu vermiet . Zu erfrag , i Verlag .
Anreisen

kluckeu stets tu cker
tte im at 2 situ v ' i;MlzciM fMtllsn l?i«nris>,p öo>s)
beste Ueüchsttuütz .

^ Oexen
kstsrrbe

cke «
Kacken» !

HI

ALäc
cjsrs sollten 5i'e sieli nieltt ent »
Zellen lassen . Lesuc^en Sie
uns clocli kitte einmal in un¬
seren Räumen . V /̂ir geizen
Iknen jederzeit Zan2 unver -
kin<4!ick unsere . ZecllLZenen
/ vltökel — diese Zeugen sorg»
tältizerdeutsckerXUrrlcarkeit
und geplagten Oesckmackr .
Oönnen5ie lkrcn/ ^ uZcndiese
kreudel erwarten 5ie die

Harksrulre stoissvLip . y?

l» I
und Hausrat wegen Auflösungdes Haushaltes abzugeden .
Karlsruhe , Kaiserstr . 32, l Tr .

^ Ltancklllir
Regulator . Staubsauger . Man -doline und Emailhcrd , preiswertabzugeben
Karlsruhe . Kaiserstr . 32, 1 Tr .
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ö Ztr . Tragkr . zu verkaufen .
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einer alten, deutschen Feuerver¬
sicherungs-Gesellschaft mit sämtl .
Nebenb rauchen tinschließl Unfall ,
Haftpflicht , Auto und Leben , ist
für Karlsruhe - Turlach neu zu
besetzen Neben der Uebertragung
des vorhanden Inkassos werden
die höchstenProvisionen gewährt
Arbeitssreudiae, gutempsohtene
Herren, die sich den Ausbau des
Geschäftes angelegen sein lassen,
belieben Angebote unter Nr . 29c,
an den Verlag zu richten .

Au vermieten :
I »» aerr » « m oüer

VLrkstStte
18 in mit Vra ' tst ' vw , günfli ie
dage iür Schahmachee - Repara-
curme k ' äre

Ju erfragen im Verlag.

Nvllk

« elobnaaS

demjenigen , der mir den
Täter nachweist , welcher
ein Bild des Führers (mit
der Aufschrift „Deutschland
dankt ihm"

) aus dem
Restaurant - Eingang des
Hotels Post entwendethat

4 . ! >. SotrniLhukker

I kkilrilök MkMkl

I Ml « - MllWSII I
> kisokrteile - üummi I

> luksftör - ffepoillkuren >
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» Karl örctri
> vurlncti » ue >
> OstmarlcstraLs 15 »

Morgen
im Bergfeld zu verkaufen

Pfinzstraße 92.

iVläkÜetten limmer
gegenüber Schloßgarten zu ver
mieten . Zu erfragen im Verlag.

IS Lr MesenKrss
im Rennich zu verkaufen .

Zu erfragen Adlerstrabe 26.

Unsere kvrrmlücke
werden durch mutwilliges
Abreißen der Blütenstengel
beschädigt . Wir geben

bei Namhaftmachung des
Täte s.

Margarinewerke Durtach
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i„ ng aus der ganzen Linie . — Handel «ach altem Muster
uschungen . — Hier Freiheit , hier Recht ! — Viel Lärm

Lärm um nichts.
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^ E - yrlach , 10 . Juni . Die letzten Tage sind auf die Welt -
'
« nicht ohne Einwirkungen geblieben und wenn hier und"
««ine» taut wurden , daß die Siedehitze gerade inner »
^ europäischen Politik durch die nötige Abkühlung der

ächte beträchtlich gesenkt wurde , so stimmt dies nur zu
Mieder einmal waren es die letzteren Mächte, die mit -

«msbegehrenden Völkern ihre Friedenspolitik verfolgten ,
nicht nur in dem jugoslawischen Staatsbesuch in einer'

äußerte , welche unsere Westmächte durchaus nicht befrie -
nuch d>e Tage der Kunst die in enger Zusammenarbeit
n italienischen Ministerium für Kunst und Wissenschaft
ichsührung kamen und Wien den Stempel als Kunst-

deutschen Ostens aufprägten , waren reichlich Beweis
haß Deutschland, Italien und die befreundeten Mächte

andere Arbeit zu leisten haben , als eine Außenpolitik
jhen, die, wie bei den Westmächten und dem übel beleu-
Eien Polen , nur darauf eingestellt ist , dem europäischen
Herd immer neue Nahrung zuzuführen .

man im Ausland Anlaß genommen hat , diese großen
M Wien und Berlin in ein entfernteres , für Europa
mges Licht zu rücken und gleichfalls die Reisen des In¬
ders Dr . Frick nach Ungarn und die freundschaftlichen

nqen zu Deutschland seitens anderer Mächte nur mit
Worten aufzeichnet, so ist dies nur ein Beweis dafür ,
aus diesem Gebiet schweigsamen Mächte ihren betreu -

i« » viel Wahrheiten , die allerdings für sie bitter sind ,
vLtrt » pichen müssen . Dies ändert aber nichts an der Tat »

ytz die Auswirkungen dieser freundschaftlichen Bespre-
und Planungen mit oder ohne Willen der Westmächte
in ganz Europa und darüber hinaus in allen Kultur -

in kurzer oder längerer Zeit auswirken werden . Es ist
>lich, daß man hier einen leichten Schauer verspürt , denn
,eni bitteren Erwachen aus den spanischen Träumen ,dem französischen und englischen Volk vorgezaubert

^ . i,« iiie auch auf kulturellem Gebiet einmal ein Erwachen
U U das den heutigen Verantwortlichen noch bitter auf -

Brfte . Jedenfalls sind die Grundlagen für eine Neu-
mg auch des kulturellen Lebens in Mitteleuropa ge-
e große Zahl europäischer Mächte verfolgte die kul -

Achsenbildung in Europa mit steigendem Interesse und
fks ! «tW dürste nicht mehr fern sein, daß man auch hier von

lrllurellen internationalen Gemeinschaftsarbeit reden
das Gegenteil bildet von den internationalen Wahn -
wie man sie in Paris , London , Washington , War -

l. auf Anweisung Moskaus vertritt . Das Rad der Zeit
hier , selbst über jene Heilspropheten , die heute den

Lnehmen und diese tief eingreifenden wichtigen Ent -
a ad acta legen. Noch ehe sie verstaubt sind , wird
um sie einmal bemühen müssen , wenn man nicht län -
llig den Schrei der Völker nach einer neuen , kulturel -
ng überhören will .
ag« sind für die Spanien -Freiwilligen vorüber . Nach-

besondcre Ehre hatten , am Anfang dieser Woche am
über zu marschieren, sind sie , reich geehrt , in ihre

e zurückgekehrt , reich an 'Erlebnis , gereift im echtenSoldatentum , wie man es selten in der Welt findet ,
ien und Portugal bereiteten ihren Spanien -Legio-
m herzlichen Empfang . Die ZKorte , die aus diesem

den Staatsoberhäuptern gewechselt wurden , haben
nicht darüber im Unklaren gelassen, daß dis mit Blut
Freundschaften nicht von kurzer Dauer sind und man

«sein Ringen um Spanien auch fernerhin gewillt ist,Moskaus , die Bolschewisierung Europas und der
nomißlos durchzuführen, ein unerbittliches Halt ent-
M, allem verkappten „Friedens "geschrei der West-

ihrer Trabanten zum Trotz. So muß man von die-
zusehen , wie sich ein Staat nach dem andern von dem

l^r „Einkreiser " abwendet und eine stabile Friedens -
M sie in der Achse Berlin -Rom gesichert ist , doch die-
danque - Spiel vorzieht , dessen Gewinn -Aussichten schon

gleich Null waren .
jsten die Wege nicht nur Dänemarks , das einen Nicht-

st mit Deutschland abgeschlossen hat , zum größten Er -
fines Herrn Chamberlain , zurück zur gesunden Stabili -
Aan seitens der Hetzer und Treiber ins Wanken zuhr Ende ! versuchte , auch die baltischen Staaten haben die Hand0 75—lH »ids zu gemeinsamem Verstehen allen Warnungen und

11 JNtl Moskaus und der Trabanten zum Trotz nicht zurück-'
Indern sehen in diesen abgeschlossenen Nichtangrisfs -

^ beste Lösung und vor allen Dingen die Sicherungü No » Küchen Aufbauarbeit , deren sie mehr als je bedürfen .
, von Ä »er verfolgte unser östlicher Nachbar Polen dieses Ge-von M vurde gerade in den letzten Tagen mehrmals von Wut -
hr Ende gepMt und sinnt heute ernstlich darnach , einen Weg0 n Klemme zu finden , in die er geraten ist. In den
sihends knhen Peitschenknall von London stimmt deshalbWar -
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vir Mgabengeblete der deutschen Kriegsmarine
Sicherung des deutschen Lebensraumes — Sroßadmiral Naeder sprach in Stuttgart

Stuttgart . 9 . Juni . Aus der Jahreshauptversammlung des
Deutschen Ausland -Instituts hielt der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. h . Raeder , bei der Fest¬
sitzung die Festrede. Er dankte zunächst dem Oberbürgermeisterder Stadt der Ausländsdeutschen, Dr . Strölin , für die herzliche
Begrüßung und den Empfang , den ihm die Stadt Stuttgart be¬reitet habe . Er fühle sich der Stadt Stuttgart , die in ihrer land¬
schaftlichen Schönheit und aufstrebenden Tüchtigkeit ein rechtesSinnbild deutscher Art sei . eng verbunden . Großadmiral Raeder
ging auf die Arbeit des Deutschen Ausland -Instituts ein , die ihmbei der Ausgestaltung des Auslandsdienstes der Kriegsmarinejederzeit eine Ergänzung in mancher Hinsicht sogar überhaupteine Voraussetzung für eine wirklich fruchtbringende Tätigkeitvon der Heimat aus gewesen sei. In einer Zeit , die die berech¬tigten deutschen Kolonialforderungen immer nochunerfüllt sehe, sei es besonders befriedigend , daß eine Zentral¬stelle im Reich vorhanden sei , die das gesamte Material deutscherLebensäußerungen im Auslande und deutscher Beziehungen mitdem Auslande sammle und auswerte . Auch nach Erfüllung un¬serer kolonialen Ansprüche bedeute die Arbeit des Deutschen Aus¬land -Instituts eine weitere Untermauerung für die Arbeit am
Eesamtdeutschtum. Er dankte dem Institut für seine der Kriegs¬marine geleisteten Dienste und wünschte ihm unter seiner bewähr¬ten Führung auch in Zukunft für seine unentbehrliche Arbeitden besten Erfolg .

Der Großadmiral behandelte dann einige aus das Auf¬gabengebiet der Kriegsmarine bezügliche Fragen .Darunter falle als eine naturgegebene Pflicht die Betreuungd e s D e ut s ch t u m s i m A u s l a n d , der sich die Kriegsmarineseit Jahrzehnten unterzogen habe. Unter einem Vergleich mitden günstigen Verhältnissen, die England beim Aufbau seinesImperiums angetrossen habe, wies er auf die schwere Stellungdes Deutschen hin , der sich sein Arbeitsfeld auf fremdem Bodenhabe hart erkämpfen müssen , ohne daß ihm der Schutz der deut¬
schen Flagge zur Verfügung gestanden habe.

Im folgenden stellte Großadmiral Raeder zwei Gesichts¬punkte heraus , die bei der Betrachtung deutscher Sceinteressen
richtunggebend sein mühten . Das eine sei der Schutz unseres
überseeischen Lebensraumes , nämlich der Zutritt zu den Gütern
dieser Erde , die allen Völkern zugänglich sein müßten . Der Füh¬rer habe deshalb den Ausbau der Kriegsmarine in
großem Umfange angeordnct . Es sei selbstverständlich, daß
dieser Ausbau den modernsten Forderungen Rechnung trage und

schau Fit gestern wieder mit besonderer Vorliebe ein und die
Auswirkungen konnten pünktlich in neuen Deutschenoerfolgun¬
gen notiert werden . Man rückte Danzig wieder in den Mittel¬
punkt und spielt vor aller Welt wieder den geschlagenen Hund ,der sich nicht wehren kann, nur um das Mitleid zu erregen .Gibt man aber der Wahrheit die Ehre — und sie ist ander denWillen der Westmächte, Warschaus und Moskaus nun in fastallen europäischen Ländern durchgesickert — so erkennt man das
Falschspiel Warschaus , zu dem es sich auf dringendes Anrateneines Herrn Chamberlain hergeben mußte , nur um für Mockau
gute Musik zu bedeuten , das augenblicklich den kleinen Trotz¬
kopf spielt .

Hier hat Chamberlain zur Zeit große Sorgen . Nach dem
anfänglichen Traum Moskau mit fliegenden Fahnen in den
Kreis der kriegswilligen „Friedensfreunde " aufnehmen zu kön¬
nen , mußte inan erfahren , daß auch Moskau nicht gerade ge¬ringe Bedingungen zu stellen weiß . Bolschewismus über Eu¬
ropa um jeden Preis , und wenn es sein muß mit Blut , heißtheute noch die bereits im Jahre 1918 ausgegebene Parole und
die Antwort an England konnte dementsprechend nur so aus -
fallen , daß Moskau Zugeständnisse von weittragender Bedeu¬
tung gemacht werden denn Stalin sagt sich heute , wenn nichtmit den Waffen der roten Armee allein , so mit der Hilfe der
Westmächte, die sich unter Bitten und graulichem Winseln be¬
reitfinden , lieber das Los der Bolschewisierung Uber sich er¬
gehen zu lassen , als von einem großen deutschen Nachbar zu wis¬
sen , der auf friedlichem Wege bereit ist, die Brücken zu allen
europäischen Völkern zu schlagen . Noch sind die Verhandlungen
auf diesem Gehiet nicht abgeschlossen , denn Moskau fordert den
unbedingten Erfolg von Englands Liebeswerben um die balti¬
schen Staaten , die man unbedingt aus eine überaus geschickte
diplomatische Weise an Moskau verhandeln soll, damit sich an
ihnen das Schicksal erfüllt , dem sie mit Hilfe unserer Baltikum - ,
kämpfer im Jahre 1919 entgangen sind . Wir wissen nicht, wie
stark die Kräfte dieser Valtikumstaaten gegenüber diesem In¬
trigenspiel sind , zu erwarten ist jedoch, daß sie sich auch auf dis
friedliche Politik der Achsenmächte besinnen, die ihnen einzigund allein die Gewähr für einen friedlichen Aufbau bietet . Ent¬
gegen den französischen und englischen Stimmen dreht es sichunseres Erachtens nicht um die so gepriesenen Formeln des
englisch-sowjetrussischen Paktes , die noch nicht gefunden sind ,sondern um Schwierigkeiten , die eine viel tiefere Grundlage ,haben und in dem unbedingten Machtwillen Moskaus begrün¬det liegen . Der hohe Preis , den Paris und London für eine
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. »o 1-' - Der Führer besichtigte das Volkswagcnwerk
stattete am Mittwoch unerwartet dem im Bau begriffenen Volkswagenwerk in Fallersleben einen Besuch ab.Gelegenheit konnte er sich von dem gewaltigen Fortschritt der Arbeiten überzeugen, der im Lause eines einzigeni

" sielt wurde . Unser Bild zeigt einen umfassenden Ueberblick über das Niesenausmaß des Werkes, so, wie es sichdem Führer darbot . (Presseamt DAF . — Scherl -M .)

i-avei aua> vre Aerwenvung unserer Flotte nicht nur in helmi-«
schen , sondern insbesondere auch in außerheimischen Gewässern,
vorsehe. Unter Entwicklung der daraus sich für das Personal und
Material ergebenden Forderungen ging der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine auch auf die enge Zusammenarbeit mit der Han¬delsmarine ein , die die Bestrebungen der Kriegsmarine stets be¬
reitwilligst unterstützt habe. Als Zweites berührte er dievolk s-
politische Aufgabe der Kriegsmarine , wobei er
eingehend schilderte , welch starker Faktor der Besuch des deutschen
Kriegsschiffes in fremden Ländern ist. Das Kriegsschiff vermittle
ganz besonders stark die heimatliche Atmosphäre, die den deutschen
Volksgenossen draußen tief berühre , indem es das Heimatgesiihl '
wecke und gleichzeitig das wahre Gesicht der Heimat zeige, so dagdie internationale Pressehetze in eindeutigster Weise Lügen ge--
straft würde . Vielen Deutschen sei so der Weg zum national «
sozialistischen Großdcutfchland geebnet worden, um so mehr , alsc
durch den persönlichen Augenschein und die nahe Fühlung von .Mensch zu Mensch die richtige Einstellung zu dem weltanschaulichtief begründeten Umschwung des Denkens und Handelns im Reichviel leichter zu finden sei . Die volkspolitische Ausgabe der Kriegs¬marine sei heute nach der Eingliederung der Ostmark und des
Sudetenlandes noch erweitert . In der Kriegsmarine habe mannie darnach gefragt , woher eine stammte, sondern nur , was erleistete.

Der Führer habe mit seiner genialen Gestaltungskraft einenrein deutschen Staat auf völkischer Grundlage geschaffen und '
seine Kräfte auf ein neues , einheitliches Ziel gesammelt. Dieser!Block von 80 Millionen Deutschen wolle heute leben und srineinatürlichen Lebensbedürfnisse befriedigen. Jeder Angehörige die«ses großen Volkes sei auf Gedeih und Verderb mit diesen natio -inalen Gesetzen verbunden und trage in sich die Verpflichtung , ineine größere und schönere Zukunft , die der Führer gewiesen habe»initzumarschieren. Das Volk selbst werde der Träger seiner Zu¬kunft sein. Eingehend auf die Produktionskraft der Ostmarkwies der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine auf die Notwendig¬keit hin , die bisher schon von den ostmärkischen Landen aus nachUebersee geknüpften Beziehungen weiter zu vertiefen , wobei zahl¬reiche Angehörige des heute reichsdeutschen Südostens an diesemZiele Mitarbeiten müßten . Erfreulicherweise meldeten sich mehrund mehr junge Männer des deutschen Südostens zum Dienst beider Kriegsmarine . So köne auch die Ostmark durch Knüpfungpersönlicher Bande mit den im Auslande lebenden Volksgenossen
»n der Aufgabe der Kriegsmarine Mitwirken.

Unterschrift Stalins zu zahlen hat , ist bekannt und , das dürfenwir nicht vergessen , mit Blut geschrieben . Mit dieser Tatsachemüssen sich diese „friedliebenden " Mächte abfinden , daß diesaber auf Kosten wertvollen Volksgutes geht, das will man nichtwissen, weil man von dem jüdisch -sreimaurerischen Treiben völ¬lig geblendet ist und sich von ihm als williges Werkzeug ge¬brauchen läßt .
Washington hatte in den letzten Tagen andere Sorgen , galtes doch, dem englischen Königspaar alle Ehren zukommen zulassen um zu beweisen, daß man auch dort Könige zu empfan¬gen versteht . Doch wider Willen entrollte sich hier ein Doppel¬spiel, das die Bereitstellung eines umfangreichen Sicherungs¬apparates notwendig machte . War es schon mit der Zahl der

Zuschauer nicht weit her, denn man hatte sich um S09 H ver¬rechnet, so war auch der Empfang durch die „Massen" von einer
Kühle getragen , die entfremdet haben muß. Noch mehr aber
dürste man darüber enttäuscht gewesen sein , daß sich di« bekannte
kommunistische Propagandistin , Frau Präsident Rooseoelt , die
nach ihrer Art das Volk gegen die von nationalem Geist ge¬tragenen Völker aufzuwiegeln weiß, nicht scheute, dem Königs¬paar bei den Empfangsfeierlichkeiten als Repräsentation ihrerGesinnung eine Negerin als Sängerin vorzusiihren , der sie vorallen anderen den Vorzug gab gleichsam , als wollte si : bewei¬
sen , datz die Rassenverbrüderung bei ihr eine unabänderlicheTatsache geworden ist . Das Urteil - über diese Spitzenleistungbeim Königsempfang überlassen wir unseren Lesern, bei denendas Kapitel Rheinlandbesetzung durch Frankreichs schwarzeTruppen sicher noch nicht vergessen ist und für alle Zeiten ein
Schandfleck jener Kulturvölker bleiben wird , die glauben , alleKultur und Zivilisation für sich gepachtet zu haben . Oder mußte
sich das englische Königspaar nicht plötzlich daran erinnern ,daß man unter dem Schutz der Königskrone ja auch in Palä¬stina das Spiel der Frau Rooseoelt auf eine überaus tragischeArt nachahmt und , was das Schlimmste dabei ist, Gefallen da¬ran findet ? Werden die himmelschreienden Grausamkeitennicht einmal Vergeltung fordern und sind sie nicht dazu ange¬tan , einen dunklen Schatten auf den täuschenden Glanz der
Feierlichkeiten in Washington zu werfen ?

So war auch die Politik der letzten Woche erfüllt von einem
wechselvollen Spiel , das sich einerseits auf einen ruhenden Pol ,die Achsenmächte , zu bewegte, andererseits aber so viele außen¬politische Fragen offenläßt , die zu beantworten den kommenden
Tagen und Wochen überlassen bleiben muß.

- k

Reichsleiter General Ritter von Epp
in Stuttgart

Stuttgart , 9 . Juni . Reichsleiter General Ritter von Epp em¬
pfing am Freitag im Hotel Graf Zeppelin die Sieger des Reichs-
berufswettkamvfes im kolonialen Sektor — acht Studierende der
Universität Tübingen — und unterhielt sich mit ihnen einge¬hend . Anschließend begrüßte er eine Anzahl Landsleute aus
Südwestafrika , die sich zur Zeit in Stuttgart aushalten . Dann
stattete er dem Deutschen Ausland -Institut einen Besuch ab . An¬
schließend besichtigte der Reichsleiter das Ebrenmal der deutschen
Leistung im Ausland . Mittags war er East des Gauleiters
Neichsstatthalter Murr . Am späteren Nachmittag besuchte der
Neicbsleite.r mit seiner Begleitung die Rcichsgartenschau. Abends
sprach er auf einer großen Kolonialkundgebung , bei der er ein¬
gehend auf den Raub unserer Kolonien und die Rechtslage non
heute einging und die koloniale Entrechtung des deutschen Vol¬
kes durch die Versailler Mächte und die Kolonialschuldlüqebrandmarkte . Das Unrecht kann nur durch die Rückgabe der Ko¬
lonien und durch die Zurücknahme der Schuldlüge getilgt werden .

Nationalsozialistische Wissenschaft in Front . Vom 8. bis10 . Juni findet in der Hauptstadt der Bewegung die ersteJahrestagung der Wissenschaftlichen Akademie des NS -Deutschen Dozentenbundes statt. Mit dieser Tagung sind dieAkademien der Universitäten Eöttingen , Kiel und Tübin¬gen zum ersten Mal als wissenschaftliche Kampftruppen derBewegung in die große Oeffentlichkeit getreten.Gautaa der Westmark in Trier . Im Rahmen des Eauta -ges der Wepmark legte Reichsminister Rust den Grundstein-Mr Trierer Hochschule für Lehrerbildung . Den festlichenRahmen dazu bildete ein Aufmarsch der Formationen aufdem Neubaugelande . '
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Durlascher Tageblatt Pfinztäler

Richard Strauß
Zum 72. Geburtstag des Tondichters am 11 . Juni

Von Herbert Eigler
Es ist nur wenigen Mustkern vergönnt gewesen , ein so

hohes Alter zu erreichen — deutschen schon seit einem Vier¬
teljahrtausend nicht mehr. Die meisten von ihnen wurden
nicht einmal vierzig oder fünfzig, nur vereinzelte kamen
über die sechzig , Wagner erreichte knapp das siebzigste Jahr ,
Bruckner das zweiundsiebzigste , Händel und Johann Strauß
Las vierundsiebzigste. Liszt allein und Haydn wurden älter ,
fünfundsiebzig und siedenundsiebzig . Bei so vielen deutschen
Musikern war das ganze Leben ein einziger atemloser
Wettlauf mit dem Tode Schubert rang sich ein Werk nach
dem anderen von der Seele , um mit seinem Riesenschaffen
in den knappen fünfzehn Jahren des Wirkens fertig zu
werden . Nicht anders ging es Mozart , denz Rastlosen, der
sich kaum eine Ruhestunde gönnen durste . Und Negers Le¬
ben war nichts anderes als ein einziger kurzer Arbeits¬
taumel .

Ein paar wenigen Meistern unserer Tage ist es gegönnt,
mit Bedächtigkeit ihr Werk zu schaffen. Wäre ihnen so
wenig Zeit zum Schaffen geblieben wie etwa Mozart oder
gar Schubert, sie hätten niemals Berühmtheit erlangt . 2u
Mozarts Alter war Bruckner ein kleiner Organist , Wagner
ein feuerköpfiger romantischer Opernkomponist, dessen
Lohengrin allerdings schon unvergänglich geblieben wäre .

Der früh erfolgreiche Richard Strang hatte schon an¬
gefangen , sich einen Namen zu machen , als Wagner noch
lebte und Liszt , als Brahms und Bruckner noch mitten im
Schaffen standen. Welche Zeitspanne deutschen Musikschaf-'
sens hat Strauß erlebt , wre umfassend ist sein Wirkungs¬
kreis . Strauß hat um Ruhm und Erfolg wenig zu ringen
gebraucht, als fertiger Meister trat der Jüngling in die
Oeffentlichkeit. als vollendeter Meister steht er heute nach
bald 60 Jahren noch mitten im Musikschaffen . Reben
Brahms . Liszt oder Bruckner erschienen di" . csten sympho¬
nischen Dichtungen überraschend kühn , ld - heute noch wir¬
ken diese Jngendwerke auf uns erstaunlich jung und modern.
Kürzlich aber erst hat sich derselbe Richard Strauß mit zwei
Bühnenwerken : „F r i e d e n s ta g" und „Daphne "
«rühelos an die Spitze des gegenwärtigen Bühnenschaffens
gestellt .

Die Magie des Straußschen Erfolges beruht auf der un¬
gewöhnlich gelassenen Klugheit des Meisters , die hohe
Schickfalsgunft selbst niemals enttäuscht zu haben . Es ist
!so gut wie keines seiner vielen Werke mit der linken Hand
gemacht . An das kleinste ist sein hohes Können gewendet .
Die letzten Partituren sind so vollendet wie die ersten . Mit
>dem Verstand und dem Kopf eines Diplomaten der Musik
ist jeder Takt geschrieben und gefeilt . Ohne Hast oder Be¬
sessenheit ist Strauß an seine Werke gegangen wie ein
Mantr , der weiß , daß er lange Zeit zur Ueberleaung hat .
So hat er es zeitlebens verstanden , große seelische Abenteuer
toder Anstrengungen von sich fernzuhalten . Hier ist er fast
Goethe zu vergleichen , dem alles Verzehrende , alles Dämo -
stiische im Grunde zuwider war .

Strauß ist der bedeutendste Musikpsychologe unserer Tage .
Gr hat das Riefenerbe Wagners übernommen , um dieses
steine Nervensystem noch feiner zu verästeln , ohne ein Wag -
inerepigons zu werden wie so viele, die im Fahrwasser des
großen Vayreuthers schwammen . Er sah seine Aufgabe
juicht darin , das Musikdrama in die Gegenwart herübrr -
>zuführen , er erstrebte vielmehr , den Entwicklungsweg Wag -
chers zurückzugehen und das Bühnendrama zur Oper zurück-
fzugestalten, von der es bei Wagner ausgegangen war . Je -
jdoch nicht zur romantischen Oper , von der Wagner aus¬
gegangen war , sondern zur klassischen Oper , die in Mozart
ihren vollkommensten Ausdruck gefunden hatte . Von

Euntram " und „Feuersnot " führte der Weg über „S a -
lome " und „Elektr a" zum „R o s e n k a va l i e r" und
zur „A r i a d n e a u f N a x o s"

, der echten Oper mit Arien
und ausgeprägtem Rezitativ . Bei allem aber hat sich
Strauß den klanglichen Ausdruck des Musikdramas und
vor allem der symphonischen Dichtung von Berlioz und Liszt
für seine Opernform bewahrt und damir tatsächlich die mo-
jderne Oper geschaffen, ein unvergängliches Verdienst, da
!die Zeit und ihre geistige , kulturelle Strömung allem eher
fals der Oper zugänglich schien .

In allem aber hat Strauß doch das letzte Wort behalten ,
was er mit der „Arabella " Und den beiden oben ge¬
nannten letzUu Werken bewiesen hat . Er hat fein Werk
für die Zeit aber nicht mit der Zeit , eher gegen die Zeit ge¬
schaffen . Bon seinen ersten symphonischen Dichtungen an ,
vom „Macbeth "

. „Tod und Verklärung "
. „Till Eulenwie -

gel "
, „Don Juan " oder „Also sprach Zarathustra " bis zur

Alpensymphonie, und auch mit den beiden persönlichen
Musikdichtungen „Ein Heldenleben" und der „Domestica"
hat de" Meister im Kreuzfeuer der Meinungen gestanden.
Die Wien wackelten mit den Köpfen, die Jugend aber ging
im Sturmschritt mit ihm . Und zur Jugend steht er heute
noch, der Fünfundsiebziger Richard Strauß .

Wie sein inneres Leben, so verlief auch sein äußeres Le¬
ben in ruhigen Bahnen , allmählich aber ohne Unterbrechung
aussteigend. Er ist am 11. Juni 1864 in Mönchen als Sohn
des ausgezeichneten Hornisten Franz Strauß geboren,
kommt früh schon unter dem Schutz Vülows nach Meiningen
als Hofmusikdirektor, bald darauf nach München, Weimar
und wieder München, um als Vierunddreißigjähriger als
Hofkapellmeisternach Berlin zu kommen . Ende des Krieges,
übernahm er die Hofoper in Wien , um sich später von der
Dirigententätigkeit — bis auf Gastspiele — ganz zurück¬
zuziehen . Es wäre unvollständig , wollte man bei einer
Strauß - Würdigung des unvergänglichen Liederkomporristen
vergessen , dem wir mit der „Cäcilie "

, dem *
„Ständchen" ,

dem „Traum durch die Dämmerung "
, „Morgen "

, der „Zu¬
neigung " und vielem anderen das Schönste der Liedlite¬
ratur verdanken.

- L '

S ' ' sie

Wo Saug und Sage heimisch sind
Blick auf die Burg Tost bei Elciwitz , wo Eichendorff lange

Zeit lebte . (Zeichnung Zwiener — Scherl - M . )

vuntes Mlerlei
Albanien erhält einen „Porto Edda"

Aus Albanien , das soeben die Verleihung seiner neuen Ver¬
fassung festlich beging , kommt die Nachricht, daß der bekannte süd¬
albanische Hafen Santi Quaranta am Jbnischen Meer zn Ehren
der Gräfin Edda Ciano fortan „Porto Edda " heißen soll . Die
„ 40 Heiligen"

( Quaranta Santi ) , die auch in der entsprechenden
albanischen und griechischen Bezeichnung des Ortes eine Rolle
spielen, werden also nach dcm Beschluß des albanischen Minister¬
rates jetzt durch den Namen der Tochter Mussolinis ersetzt . Santi

^Quaranta , schon nahe der griechischen Grenze gelegen, wurde schon

H-rmsr und Lachen
Lustig« Weltreise

Anekdoten aus Europa und Uebersre
Amerika : Der Mann , der die Kalender verkaufte . . .

O 'Vrien hatte es in zäher Arbeit zu etwas gebracht. Er war
« in großer Geschäftsmann geworden, der seine Branche kannte.
Auf dem Wege zum Geschäft begegnete er eines Tages einem
alten Freund , den er seit zehn Jahren nicht mehr zu Gesicht be¬
ikommen hat — richtig, Tork Hewes hieß dieser Mann ,
s „Hallo, Cork, wie geht's Du sichst gut aus und scheinst zu
leben . Was machst du denn ?"
, „Ich ? — ich verkaufe Kalender — glänzendes Geschäft !" —

„Was du nicht sagst, ich wußte nicht , daß Kalender ein so gutes
Geschäft sind !"

And dann trennte man sich wieder.
Eine halbe Stunde später sprach ein netter Her» — eben unser

sFreund Cork — bet Frau O 'Brien vor :
^ „Verzeihen Sic , wenn ich störe . Ich traf vorhin Ihren Gatten ,
meinen alten Freund . Er bat mich, einen meiner Kalender gegen

!2 Dollar Bezahlung hier zu lassen .
" — Die Frau des Hauses

wollte den Ehemann nicht dementieren . Sie nahm den Kalender
sund zahlte . Abends legte sie dem Gatten den Kalender vor . „Ich
— einen Kalender bestellt? Niemals ! Gleich schickst du jemanden
Hu diesem Cork hinüber , er soll einmal hier vorbeikommen !"

Das Hausmädchen ging zu Cork und richtete die Botschaft aus .
Cork dachte nach uird meinte : „Zu dumm — ich habe nämlich
gerade keine Zeit . Aber ich weiß, mein Freund O 'Bri -a will
einen meiner Kalender . Hier nehmen Sie einen Kalender mit .
Er wird Ihnen das Geld zurückgeben . 2 Dollar bitte . . .

"
! Am nächsten Tage war er abgefahren . Aber jetzt wußte
jO 'Brien , wieso Cork so gute Geschäfte machte — mit Kalendern .

Frankreich : Wrr geht in den Löwenkiisig?
,,Es ging hoch her auf dieser Kirm .es in .dein Vogejendorf. So?

gar eine Menagerie war erschienen . In bewegten Tönen brüllte
der Ausrufer in die Menge hinein , wie gesährlich es sei , sich
einem Löwen in einem Käfig gcgenüberzustellen. And dann kam
sein Schlager : 1000 Franc bot er demjenigen , der es wage, den
Käfig zu betreten .

Erst großes Schweigen. Dann meldete sich ein Mann , der die
Klugheit nicht mit dem Suppenlöffel zu sich genommen hatte .
„Ich geh rein — für 1000 Francs !" — „Aber die Direktion lehnt
jede Verantwortung ab !" — „Das ist mir egal !"

Noch nie war das Zelt der Menagerie so voll wie an diesem
Tage , zu dieser Stunde . Die Löwen wurden angesichts der vielen
Menschen recht nervös .

„Sind Sie no ĥ immer bereit , in den Käfig zu gehen? " fragte
der Dompteur . „Jawohl — ich gehe in den Käfia . aber erst
müssen Sie die Löwen raustun !"

Argentinien : Viehzählung
Solch einen interessanten Fahrgast hatte man in dem lleber -

land -Omnibus noch nicht erlebt . Er malte dauernd Zahlen auf
ein großes Stück Papier , während man an den gewaltigen Vieh¬
weiden vorüberjagtei

Endlich konnte einer der Mitfahrer seine Neugier nicht mehr
zügeln . Er mußte wissen , was der Fremde da machte. „Sagen
Sie mal , weshalb malen Sie denn da die Zahlen auf das Pa¬
pier ?" — „Sehen Sie , ich habe zu Hause auch eine Viehzucht.
Und da interessiert es mich, wie viel Stück Vieh hier so auf den
Weiden herumlausen .

"
Und dann malte er weiter gewaltige Zahlen auf sein Papier :

472 . 458 , 276 —
Der andere staunte : „Aber wie können Sie denn nur in dieser

Geschwindigkeit die Tiere zählen, während wir vorüberjagen ?
Das ist doch kaum möglich !"

„Herr — das ist alles Uebung. Ich mache das sehr einfach . Ich
zähle nur die Beine , die ich sehe und teile diese Ziffer dann
durch 4. Dann muß es doch stimmen . . ," Der andere verfiel
daraujhin in anhalt ende Schwermut.

vor der Einverleibung Albaniens regelmäßig von
italienischer Schrsssknien berührt , die nach .Griechenland
Rhodos oder Aegypten fahre». Eingeklemmt auf der

'

schmalen KMe zwischen dem Meer und einem steil »uA
öden Abhang der albanischen Bercp:. ist es nur ein lleitz,
crt von etwa 20 000 Einwohnern , dessen Bedeutung aber
ner Vermittlerrolle nach, dem Hinterlande besteht.
Santi Quaranta gehen durch das wilde. Be.rgland . HA
Straßen nach Vcilona und Kortscha, auch nach Janina aqj
chischem Gebiet , Die Stadt , bisher albanisch Saranda ' s^ '
trägt ihren Namen nach einem nahegelegenen byzank,
Kloster, das zu Ehren von 40 christlichen Märtyrern
wurde .

Der rote Hahn in Schweden

1V8LV Dollar für Schneewittchenhut
Eine freudige Aeherraschung erlebte ein ungarisches hall

siges Mädchen aus Budapest. Die Kleine hatte in echt kst
Freude und auch, um bei ihren Altersgenossinnen Bno«
und etwas Neid zu erwecken, einen Strandhut gefertigt, i
auf weißer Leinwand in buntem Filz ausgeschnitten di« G,
von Schneewittchen samt den sieben Zwergen zu sehe» ,
Dazu erfand sie noch einen paffenden Strandmantel , dersq
die Fortsetzung zu dem Märchen gab, das der kleine» l
als Film bekannt geworden war . Diesen Hnt und N«
nun ein Amerikaner in dem betreffenden Badeort . Er ,
der originellen Idee so begeistert, daß er sich sofort als l
mann mit einer Firma in Amerika in Verbindung
der kleinen Erfinderin telegraphisch 10 000 Dollar
den Erwerb der Idee und den ausschließlichen Berti
neuen Kindermodeschöpfung. Vermutlich werden nun !
kleinen und großen Kinder Amerikas plötzlich als Schn
Dornröschen uw . auf Strandhut und Bademäntel einherj
Die junge Ungarin aber mag reichlich erstaunt übers
geahnten Erfolg ihrer lustigen Idee gewesen sein !

Mitte« im Sommer erfror ««
Ein ungewöhnlicher Unfall , der einen tödlichen Ausg

ereignete sich in Neuyork. Der Fahrer eines Eislastwajs
den Lrfrternngstod , obwohl gegenwärtig in der Wok
stadt die größte Hitze herrscht. Durch einen Zufall
Mann in den riesigen Eisschrank seiner Firma , in dersl
bemerkt hineingegqngen war , eingeschloffen . Seine
Klopfzeichenhörte niemand mehr . Als man am nächsten

'!
den Schrank ausschloß , fand man ihn erfroren .

Sinh die Flohe wirklich im Aussterben degkls
- Tatsache ist , daß di« Flöhe immer seltener geworden!
hat versucht, den Gründen dafür nachzuforschen , un¬
hauptsächlichstenin der modernen Seidenwäsche der Fr
deckt . Kunstseide ist kein „Revier " für den Floh — man !
biete ihm keinen „Anhaltspunkt " — er rutscht zu teilst l
das Gewebe glatt ist. Änd wenn man deshalb erforsch
will , daß sich der Floh aus manchen Gegenden Deutschst»
-zurückgezogen hat , in anderen jedoch noch ein reges
triebsames Leben führt , wo wäre es möglich , daß er e!
denärmere " Gefilde aufgesucht hat. in denen seine Le
dingungen leichter sind . Ein zweiter schwerer Feind silr !
ist der Staubsauger , llngeziej-er aller Art gedeiht ja »>»>
dort , wo man es mit der Sauberkeit nicht zu genau m »»»
dem Staubsauger jedoch, ist nicht M spassen . Er dringt !

Fugen der Polstermöbel und Matratzen , er schluckt unk»
jedes Er, das das Flohweibchen vielleicht gerade in einetz
ritze gelegt hat . Kein Winkel der Wohnung ist ja
wo das brummende kleine Ungeheuer , Staubsauger
der Nähe ist ! So find die Flöhe in vielen Gegenden
Seltenheit geworden . Und es ist kein Wunder , wenn
interessierte Menschen schon wieder um seine Alterst
lediglich aus Anhänglichkeit und wissenschaftlichem Zm
besorgt sind.

-

Eva im Flugzeug
Am Strand von Los Angeles ging in einer Roll«

Privatflugzeug nieder , in dem man eine stark enjklei-
Dame entdeckte . Diese, eine iecht bekannte Amateurpil -
den Behörden mit, daß sie plötzlich einen Motorschadens
Maschine 'entdeckt habe, als sie eben dabei war , in ihrn
zeug ein Sonnenbad zu nehmen . Sie war nun in der ost
fek recht peinlichen Lage , sich mit der einen Hand d«4 »

gene Kleid Lberzüstreifen, während die andere HandW
zcugfteuer hielt . — And das bei einer Poklandung LMs
Flugpapieren dieser jungen Danis hersorgeht , batst
nem Jahr gleichfalls ' einen Unfall - - und zwar
Strand von Los Angeles ud gleichfalls , als sie im
ein Sonnenbad rm Flugzeug zu nehmen . Das schein» ,
schine irgendwie nicht zu bekommen . . .

Der überlistete Spatzenfänger
Ein englischer Bauer hatte sich schön lange darüber !

daß ihm die Spatzen das Korn aus seinem oss«^ * 4
wegtrugen . Um die Räuber unschädlich zü mache«,
vor dem Eingang «ine große Spatzenfalle ans ' Dr̂
in diesen Tagen nach dem Erfolg seines Planes
ein Nest , das in den Draht eingebaut war . Die SP«

hatten vier Junge ausgebrütet , die gerade flügge
waren .

Bohnen am Pflaumenban«
Nach dem kleinen Dorf Eros , in 'der Nähe von ^

eine wahre Völkerwanderung von Bauern und Agran
elUgesetzt. Denn dökt ist in dem Gärtest erstes Bauers
Naturwunder zu sehen . An einem Pslaumenbaum
mal große Bohnen — und zwar nicht etwa so. ,
Bohnenpflanze an dem Baum «mporgeraokt hätte . 2l >»

Zweigen^ die später „legitime " Pflaumen tragen , ^
Bohnen heraus . Bisher hat sich noch , kein Wissens^
LLL^dpi^ as ^RätleQeikläre n^ kouute. >

'
1L5

Die schwedische Regierung hat sich neuerdings vera,
sehen, die schärfsten Maßnahmen zur Bekämpfung dcrf
brande zu ergreifen , denn die Waldbrände sind zy einer
Plage des Landes geworden. Die Presse ist voll von U
erregenden Beschreibungen der Gefahren , die , wie statistll
gerechnet ist, einen Schaden von 65 Kronen in der Mir
Ursachen . Auch zahlreiche Menschenleben fallen dem roten

"

zum Opfer . Oft geschieht es, daß Kirchen, die auf dem,
scheu Lande aus Holz sind , während des Gottesdienst
brennen , so daß eine wilde Pani ! entsteht, die die schß»
Folgen hat . Um die Waldbrände zu bekämpfen, ist U
Reichsverband der Feuerabwehr gegründet worden . Eim
uetes Feuerwehrwesen soll im Lande und besonders, in
dischen Gebieten Schwedens organisiert werden . Die
organksation befindet sich in Stockholm . Landesverbände
ganzen schwedischen Gebiet verstreut . Angestellte reise»
quer und halten Vorträge , werben um freiwillige
und dergleichen mehr. Ein wichtiger Bestandteil der
sation sind die sogsnannten Jirstrujiionslehrgäiige , i» ,
Feuerwehrleute ausgebildet werden.
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s Teilnahme geboten ist. In den Vereinen wird ein
I aus dem Oberland sehr stark werden . Die Spieler von aus

U
!>. . > !I> k>

DleTizraiek Schaaigemelnoe wirr mir
Ausflüge gesorgt ist , werden

"
viele

"
Schachspieler ihren

" Ur !äüb
in diese Zeit verlegen und schon zu Beginn des Meisterturniers
am Sonntag , den 20 . August nach Waldkirch kommen . Jetzt

.̂ne wlziaier vlyamgeweinoe wirr mir rem -vurger ^
Kcllmaycr von Waldkirch alle Anstrengungen machen ,

den Aufenthalt soSchachspielern in jeder Beziehung
den Schachspielern in jeder Beziehung den Aufenthalt so ,
nehm wie möglich zu machenheißt es für die Spieler , die letzten Lücken in ihrem Schachwis¬

sen auszufüllen und zu sparen , damit ihnen die Möglichkeit der

Lklhs
Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister.

Aufgabe Nr . 21 von I . C . Wainwright .

a d v a

Weiß : Kd7 . Dal . LH7 . (3 )
Schwarz : Kd5 . SH1 . Bc5 . (3)

Matt in 3 Zügen .

Trotz des wenigen Materials eine schwierige Aufgabe !
Aufgabe Nr . 22 von Dr . L . Hesse.

Onssrs Zporslsr kcrksn clas Wor

Das letzte Heimspiel vor der Sommerpause gegen FC . Fran -

korria K ' ruhe aus dem Rittersportplatz .

Die Spielvereinigung Durlach - Aue bestreitet am morgigen
Sonntag ihr letztes Heimspiel gegen ihren Nachbarn aus K 'he -

Ost . Die Frankonen aus K 'he waren bei der Sp .Vg . schon im¬

mer gern gesehene Gäste , haben sie sich doch schon manchen

schönen Kampf geliefert . Das morgige Spiel erhält seinen

besonderen Reiz , weil Franlonia mit ihrer stärksten Elf (Ver¬

stärkung durch 4 llnteroff . der Wehrmacht ) auf den Plan tritt .
Es wird der Sp .Vgs . - Elf schwer fallen , gegen diese Elf erfolg¬
reich anzukämpfen . Das Spiel wird zugleich eine Vorprobe für
die gleich nach der Sommerpause beginnenden Pslichtspiele sein ,
denn die Frankonen werden voraussichtlich in der kommenden
Saison wieder in der Karlsruhe Staffel eingesetzt werden .

Mit diesem Spiel beschließt qlso diy Sp .Vg . ihre mehr oder

weniger erfolgreiche Saison 1938 3g. Wenn auch erst im letzten
Spiel der Verbleib in der Bezirksklasse erkämpft werden
konnte , so wird die Elf vom Rittersportplatz doch weiterhin
der gefürchtete Gegner bleiben , umsomehr als gerade die letzten
Erfolge gegen namhafte Gegner von dem Wiederanstieg Zeug¬
nis ablegen . Die jugendlichen Kräfte , gepaart mit den erprob¬
ten alten Kämpen , werden für ihre Farben zu kämpfen wissen
und durch den eifrigen Besuch des Trainings haben sie bereits

bewiesen , daß es ihnen mit dieser Aufgabe ernst ist . Ohne
Training kein Erfolg . Diese Parole muß von jedem Aktiven

befolgt werden , dann wird alles gut gehen . A.

«-

» dvSvksü

Weiß : KH5. Dbl . Te7 , fb . Lai , a2 . Se8 , f4 . Vb5 , c2. ( 10.)

Schwarz : Ke4 . Se5 . Vc4 , e6. (4 )

Matt in 2 Zügen .

Lösung der Aufgabe Nr . 19 : 1 . Lg5—< 1 b2Xc1D 2 . Tg6 —g4-ft

Del —f4 3 . TXf4 matt . 1 . . . . b2—blD 2 . TgS —g4-ft Dbl —

b4 3 . Tc3 —a3 matt . 1. . . . Ka4 —b4 2 . Lc1Xb2 Kl >4—a4

3 . Tg6 —g4 matt .
Lösung der Aufgabe Nr . 20 : 1 . Le2 —f3.
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker , Wilhelm Heß ,

Karl Höfler , Siegfried Hirsch , Adolf Kille , Fritz Kleiber , Rich .

Lersch , Otto Schrittner , Willi Weiler .

Der Badische Schachkongreß 1839.

Der diesjährige Schachkongreß des Badischen Landesverban¬

des findet in der Zeit vom 20.- 27 . August in der Kandelstadt

Waldkirch statt . Es werden wieder die üblichen Turniere aus¬

getragen ; das Meisterschaftsturnier wird wiederum in 2 Grup¬

pen zu je 8 Spielern durchgeführt und beginnt am Mittwoch ,

den 23 . August nachmittags . Die Beteiligung wird namentlich

Badens Spitzenklasse im Gerätturnen am Start .

Badens Turner und Turnerinnen treffen beim Eaufest in

Mannheim in einer Stadt zusammen , die in der Geschichte der

turnerischen Großveranstaltung am Oberrhein einen hervor¬
ragenden Platz einimmt . Letztmals war sie der Mittelpunkt
des glänzend verlaufenen Badischen Landesturnens im Jahre
1930 . Wenn nunmehr beim kommenden Eaufeste Badische Tur¬

ner und Sportler zur gemeinsamen Leistungsprobe antreten , so
wird damit die Tradition fortgesetzt . Badens Turner werden
wiederum ein umfangreiches Wettkampfprogramm und eine

Reihe Gemeinschastsoorführungen vor der Öffentlichkeit zei¬

gen . Durch die Teilnahme aller Sportarten ist dieses Pro¬

gramm keineswegs geschmälert worden , im Gegenteil . Allein

für die Männr sind in den 3 Klassen der Sonderklasse , der all¬

gemeinen Klasse , der Altersklasse nicht weniger als 20 ver¬

schiedene Wettkämpfe vorgesehen , die entweder als reine Ge -

rätkämpse oder als gemischte Kämpfe zum Austrag kommen .
Das größte Interesse beanspruchen zweifellos die Kämpfe der

Sonderklasse und der allgemeinen Leistungsklasse . Elftere be¬

streiten den Olympia -12-Kampf , letztere den Deutschen gemisch¬
ten 12-Kampf , bei dem gleichzeitig der Badische Meister er¬
mittelt wird . Außerdem wird gerade in Baden der reine Ee -

rät - 12 - Kampf besondere Aufmerksamkeit finden . In den 3 ge¬
nannten Kämpfen wird unter der Spitzenklasse des Gaues ein

starker Wettbewerb um die ersten Plätze einsetzen .
Auch die Turnerinnen sind mit ihren Mehrkämpfen , außer

dem Chorfesttanz und Keulenübungen , recht vielseitig in den

Wettkampfplan eingeschaltet . Die Einzelwettbewerbe werden
in 2 Klaffen zum Austrag kommen , wober in der 1 . Klasse der

Deutsche Zehnkampf und der Eymnastik -7- Kamps im Vorder¬

grund stehen , weil in diesen Wettbewerben gleichzeitig die Ba¬

dischen Meisterehren vergeben werden .
Neben den turnerischen Wettkämpfen bringt das Eaufest

spannende Begegnungen bei den Sommerspielen , die ebenfalls
zum Uebungsbereich der Turner und Turnerinnen zählen . 2m

Faustball - und Schlagball der Männer , sowie im Korbball und
Trommelball der Frauen werden die Gaumeister ermittelt .

Schließlich treten auch die Ringtennisspieler auf den Plan
ebenfalls ihre besten Könner in den Kampf schicken :
Condervorsührunqen werden Vereinsturnen und die ^
meinen Freiübungen Höhepunkte des Eaufestes werden .

Leichtathletik .

Klubkampf der Turnerschast Durlach — Traiuingsgeui .
Hochschule — 89 :59 Punkten für Durlach .
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ihm noch

Am Mittwoch abend trafen in der Hochschulkampfbahn
Leichtathleten beider Sportgemeinschaften aufeinander , un,
Wettkampf ihre Kräfte zu messen und sich für größere :
gaben zu schulen , andererseits aber auch , um für die Lech
ertüchtigung zu werben . Der gezeigte Sport war auch
schön, besonders waren es 3 Spitzenkönner , die in meh -,
Wettbewerben die Höchstpunktzahl für ihre Sportgemein !
erreichten . Bei Durlach war es der bekannte Schmidt im
sen und Eisele bei den techn . Wettbewerben , bei der T .H,
cs Herrmann , der die kurze Sprinterstreckc , den Weitsprung
die 4 X 100 m Staffel für die T .H . durch eine große kii
rische Leistung entscheiden konnte . Bei einer besseren W
technik können beide Sportgem . ihre Zeit bestimmt um l
unterbieten und dann in Karlsruhe ein gewichtiges Wort
sprechen . Die schlechte Zeit , die im 100 m Laus erreicht M
kam durch die überaus harte Bahn und andere widrige
stände zustande . Der schönste Kampf des Abends war die I»
200 m Staffel , die bei den Zuschauern durch die vielen Ke»
Momente Helle Begeisterung hervorrief und schließlich erst Lorschläx
die Schlußläufer für Durlach entschieden werden konnte . außenpol

Der Abend gab Heiden Sportgemeinschaften einen wernich im Nam ,

Fingerzeig , wo ihre Arbeit einsetzen muß . Der Hochschule zq Zugleii
es vor allem , daß sie ihre Breitenarbeit verstärken must, t, gegen di «
bei einer Zahl von 800 Studierenden müssen sich doch mehr , F!ews 6
knapp 20 Wettkämpfer finden lassen . Es ist so nicht mm sir oorh «
derlich , daß einzelne Wettkämpfer , die schon vorher nick , m»unas
Mäle gestartet waren , bei der abschließenden 200 m StaU . ..
starke Ermüdungserscheinungen zeigten , daß Durlach die ^ könne

fel gewann .
Ergebnisse :

100 m Lauf : 1 . Herrmann , T .H . . 11,9, 2 . Huff , Durlach,
3 . Paulus . T .H ., 12,1, 4 . Armbruster , D ., 12,4 . 7 :4 Pkte.

200 m Lauf : 1 . Schmidt , D ., 23,6, 2 . Hin , T . H ., 24,0,
pcl , D .. 24 .6, 4 . Stein . T .H . 24,7 . 4 :7 Pkte .

400 m Laus : 1 . Schmidt , D . , 51,5, 2. Bauer , T .H.
Birtel , T .H . 55,6 , 4 . Dittler , D . . 56,2 . 5 :6 Pkte .

800 m Laus : 1 . Hutmacher , D ., 2 .09,7, 2 . Traub . D .,
Bauer , T .H . , 2 . 11,4, 4 . Schulz . T .H . 2. 12,9 . 3 :8 Pkte .

3V00 m Laus : 1 . Frank . T .H . , 10 .04,8 , 2 . Hutmal
10.25,6 , 3. Lerch , D . . 10.26,6 , 4 . Reisinger , T .H . 10.53,6.

Hochsprung : 1 . Rittershofer , D . . 1,61 m , 2 . Maas ,
in , 3 . Schnebele , D ., 1,51 m , 4. Hölzer , T .H . , 1,51 m.

Weitsprung : 1 . Herrmann , T .H . , 6,24 m . 2 . Hölzer ,
m , 3. Lieder , D ., 5,72 m , 4 . Schwenger , D ., 5,61 m . 8 :§

Kugelstoßen : 1 . Eisele , D . (8/109 ) , 13,10 m , 2 . Syverseii ,
12,97 m , 3 . Engels . D ., 11,12 m , 4 . Eundt , T H . 10,54 n>

Punkte .
Speerwersen : 1 . Eisele , D ., 46,84 m , 2. Göller , T .H ., Hi

3. Syversen , T .H . , 13,00 m , 4 . Engels , D ., 41,18 m . 5 :L
Diskus : 1 . Eisele , D . . 36,07 m . 2 . Syversen , T .H ., 35,72

Schneider , D . , 34,12 m , 4 . Gilgenmann , T .H ., 31,86 m.
Punkte .

4 X 100 m Stassrl : 1 . Techn . Hochschule 45,6 , 2 . Turne:

Durlach 45,8 . 6 :3 Pkte .
10 X 200 m Staffel : 1 . Turnerschaft Durlach 4 .07,6, L.

Hochschule 4 .09,0 . 3 :6 Pkte .
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Evang . Gottesdienst für Durlach am 1 . Sonntag nach Trini¬

tatis ( 11 . Juni 1939) . Stadtkirche : 8 Uhr : Frühgottes¬
dienst (Pfarrkand . K . Fritz ) .

'./-10 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr .

Beisel ) ' /«II Uhr : Christenlehre (Pfr . Beisel ) .
' /<12 Uhr : Kin -

dergottesdienst ( Pfr . Beisel ) . Lutherkirche : VrlO Uhr :

Hauptgottesdienst mit Ordination des Pfarr - Kand . Phil . Viel¬

hauer (v . Vielhauer ) , 11 Uhr : Kindergottesdienst (O . Viel¬

hauer ) . Wolfartsweier : >/ - 9 Uhr : Hauptgottesdienst ( Pfr .

Lipps . Durlach - Aue : ' /-IO Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr .

Lipps ) ,
r/»11 Uhr : Christenlehre (Pfr . Lipps ) , 13 Uhr : Kinder -

gottesdienft (Pfr . Lipps ) .

Kath . Stadtpsarrri St . Peter u . Paul , Durlach , Kanzlerstr . 2 .
Gottesdienstordnung für den Sonntag nach Fronleichnam , 11 .
Juni 39. Samstag : Nachm . 4—5 und abends 8—9 Uhr Beicht
für Männer und Jungmänner , abends 8 Uhr Fronleichnams -

andacht . Sonntag : Ab 6 Uhr Beicht und hl . Kommunion , 6,30

Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der Männer und Jung¬
männer , 8,30 Uhr Hochamt vor ausqesetztem Allerheiligsten mit

Predigt und hl . Kommunion . 10,30 Uhr Singmesse mit Predigt ,
abends 7,30 Uhr Corporis -Christi -Bruderschaftsandacht mit

Segen . Montag : 6 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Amt vor ausgesetztem
Allerheiligen für Erwin Guhl , abends 8 Uhr Fronleichnamsan¬
dacht . Dienstag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Amt vor ausgesetzt .

Allerheillgsten für Maria Paulina Eiermann . 8,45 Uhr keine hl .

Messe , 8 Uhr abends Fronleichnamsandacht . Mittwoch : 5,45 Uhr
Gemeinschaftsmeffe , 7 Uhr hl . Messe für Maria Woller und An¬

gehörige , 8 Uhr hl . Messe , abends 8 Uhr Fronleichnamsandacht ,
anschließend Marienabend der Jungfrauen . Donnerstag : 6,15

Uhr hl . Messe , 7 Uhr Singmesse vor ausgssetztem Allerheiliasten ,
nachm . 5—7 und abends 8—9,30 Uhr Beicht für däs Herz -Jesu -

Fest , abends 8,15—9,30 Uhr hl . Sühne mit Ansprache um 9 Uhr .

Freitag (Herz -Jeju - Fest ) : Ab 6 Uhr Beicht , 6 Uhr hl . Messe ,
b,45 Uhr Herz -Jesu -Amt mit Herz - Jesu - Liebeswerk , Weihe und

Segen , 8 Uhr hl . Messe . Samstag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr
hl . Messe für Florian Weber und Kinder , 8 Uhr hl . Messe ,
nachm . 3—5 Uhr Beicht für Mädchen , K—7 Uhr Beicht für Kna¬
ben . Nächsten Sonntag 8,30 Uhr Kinderkommunion . Sonntag ,
18. Juni zum erstenMal um 9,30 Uhr Jugendgottesdienst (Vet -

singmesse und Ansprache ) .
Bruder Konrad -Kapclle in Hohenwettersbach . Sonntag : 8 Uhr

Beicht , 9 Uhr Gottesdienst . Montag : 6,15 Uhr hl . Messe .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft , Durlach , Sebold -

straße 4 . Sonntag ' /UO Uhr (Sees ) , 11 Uhr Sonntagsschule .
Donnerstag 20 Uyr Eebetsvereinigung . Aue , Westmarkstraße
32 . Sonntag 20 Uhr Predigt ( Sees ) . Donnerstag 20 Uhr Ge -

betsvereinigung . Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle .
Sonntag 14 Uhr Predigt (Bayer ) . Mittwoch 20 Uhr Bibel - und

Betstunde .

Bischöfl . Methodistengemrinde Auerstr . 20 a Sonntag ,
V-10 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntaaschule , 20 Uhr E«

dienst . Donnerstag 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde . ^

Kath . Pfarrgemrinde Stupserich . Sonntag , 11 . 2uai . »rstungen

Franz
Paris

Uhr Frühmesse mit Generalkommunion der Jungfrauen , 8^ Mv« ,
Hauptgottesdienft mit feierlichen , Hochamt und Segen ,
Christenlehre und feierliche Vesper , 8 Uhr abends Octaoa» ^ Weheni
mit Segen . Inten
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.
. Polen ,

Zoimtogsriienrt lief Ärrts vnö äpotlielcen Rui

vr. vlrnmever / kinkornsnomeke
fN dem a

Lis mürrsn nur rick ' iq »
k>nkc>virq'i»ll» »«nn« n divout
lkrv ^ ünreks «in ektt Vcinn
d«»>trsn tzis ourt ) rlos rckiön »

ct « k « .»s uncl Oslouvrlog « . io
müütsn ricth >a,i« ctvr « in -

ssmol d « i unr umrcNouGnl

Ses Jäten
» volle, wiir

sei es

^ Äetöe «kat ^ ckeeüen
Üdmr <;u8pv 8iv sick von cUr LrvistV
kstt uncl ZrolKn ^ u «wudl de !

MÜILI. v » I.I.k

kiftmo

einem

24 Lker»isn6s6sr !eken G kstenkauksvkoM

Dar 1. « l« M pant « Oo -
msndsktstctungU <cirt«fuk«,

- S. kck» K»on« NLtr.

Evang . Bereinshans . Sonntag 8 Uhr Vibelstunde . Montag
8 Uhr Bibelbesprechung . Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬

tag 3 Uhr Bibelbesprechung . Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebet -
stunde .

Qsvctiäfkrgebis » . ßSI' lri ' IIIIS . 0UNS0II . kMINgSO Uk.0 M
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Advrnt -Semeind « Durlach , Amthausstraße 21a .
vorm . 9 Uhr Bibelschule , vorm . 10 Uvr Predigt .

Samstag

Landeskirchliche Gemeinschaft , Amthausstraße 6 . Jeden Sonn¬

tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8

Uhr Bibelstunde .

>30 , 200 Ltr Inhalt , gebr Ga «,
tze - d 2 fl mit Gesh ll zu verkauf

Zu erfragen im Verlag .

HalbWkB
>ür kleinen Haushalt ,

Carl WeY«er>"
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